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Wir alle kennen die Worte Schillers:
"Wohltätig ist des Feuers Macht ... ",
wir wissen aber auch davon, welches
Entsetzen das Feuer verursacht, wenn
diese Macht "sich der Fesseln enirailt"
und unübersehbares Unglück und na­
menloses Leid über die Menschen bringt.
Zum Schutz }!egen diese furchtbare Na­
turgewalt hat der Gemeinscheitssinn in
den Feuerwehren eine wirksame Abwehr
geschaffen, denen in unserem Bundes­
staate bei 60.000 freiwillige Feuerwehr­
leute angehören. Sie haben in allen Tei­
len des Landes lreiusillig und uneigen­
nützig die schöne Aufgabe übernommen,
Leben und Eigentum ihrer Mitmenschen
vor Schaden zu bewahren. Vor kurzem
haben am Bundesfeuerwehrtag in Krems,
bei dem 5000 Feuerwehrleute anwesend
waren, die Feuerwehren von der Schlag­
kraft und dem Opfergeist ihrer Männer
Zeugnis abgelegt. Trotz dieser gut orga­
nisierten Abwehr sind die Schäden noch
immer sehr beträchtlich und sie würden,
wenn nicht die freiw. Feuertoehren be­
stünden, ein Ausmaß erreichen, das un­
sere Wirtschaft nur schwer ertragen
könnte. über die Schadensfälle und das
Feuerwehrwesen geben wir nachstehend
einiges Wissenswertes bekannt. Die
Schäden haben in Niederösterreich bei
1194 Fällen 24,300.000 Schilling erreicht.
Bei den Ursachen stehen an erster Stelle
Blitzschlag [18 Prozent). Es folgen Be­
triebemange 113 Prozent), MänJ!,el an
elektrischen nlagen (8 Prozent). Fast
ein Drittel der Brandursachen blieb un­
bekannt. Der Umstand, daß in der Mehr­
zahl aller Fälle der Brand auf das Aus­
bruchsobjekt beschränkt blieb, ist ein
Beweis für die Schlagkraft der nieder­
bsterreichischen Feuerwehren, die mit
allen Mitteln der modernen Technik und
dem vollen Einsatz ihrer Kräfte immer
das Bestmögliche leisten. Bei den Brän­
den des Jahres 1951 fanden in Nieder­
österreich 11 Personen, und zwar 4
Frauen, 2 Männer und 5 Kinder den
Tod. Was den Zeitpunkt der Brände anbe­
langt, so sind Trockenperioden und die
heißen Sommermonate besonders von
Schadenfeuern betroffen. - Was die
Kriegsschiiden, welche die Feuerwehren
erlitten haben, betriilt, sind diese end­
gültig überwunden. Der Ausbau der
Feuerwehren machte überaus erfreuliche
Fortschritte und im Berichtsjahr 1951
sind in dem niederosterreichischen Lan­
des-Feuerwehrverband 1682 freiwilligeFeuerwehren und 88 Betriebsfeuerweh­
ren zusammengeschlossen. Der Mann­
schaftsstand des Vorjahres hat sich zah­
lenmäßig erhöht und es stehen 55.750
Feuerwehrmänner in Niederösterreich zu
jeder Stunde bereit, alle ihre Kräfte, ihreGesundheit und - wie es schon so oft
der Fall war - ihr Leben für die er­
Folgreiche Bekämpfung der Brände ein­
zusetzen. Die Zahlen der Brandverluste
im Jahre 1951 und auch der Yorjahremüssen uns nachdenklich machen. Denn,während toir uns nach allen nur denk­
baren Richtungen mühen, alle uns zu Ge­
bote stehenden geistigen, materiellen und
manuellen Kriilte einzusetzen, um die
verheerenden Schäden einer bösen Ver­
gangenheit wett ZU machen, reißen uns
diese enormen Brandschäden in unse­
rem Voruiärts- und Aufwärtsstreben im­
mer wieder weit zurück. Jeder Einsich­
tige weiß heute, daß irgend eine Zerstö­
rung an unseren Sachwerten, auch dann,
wenn sie sich im Privatbesitz beiinden,
unsere gesamte Wirtschaftskraft trifft,die die Grundlage unseres Daseins ist.
Keiner ist davon ausgenommen, denn
auch unser persönlicher Lebensstandard
hängt letzten Endes von dieser, unserer
Wirtschaftskraft ab, die in unserem ge­samten Volksvermögen fundiert ist. Je­
der Brand ist also ein Beitrag zu unse­
rer gemeinsamen Schädigung. Aus die­
ser Erkenntnis entspringt die hohe
ethische Forderung, alles zu tun, was
diese sinnlosen Verluste so weit als nur
möglich eindämmen kann. Bei dieser Be­
trachtung muß auf die Hauptursachen
verwiesen werden, als die Blitzschlag.Mängel an elektrischen Anlagen und
Baumängel zu bezeichnen sind. Blitz­
schutz ist im Lande fast in Vergessen­
heit geraten, wenn man bedenkt, daß im
Lande Niederösterreich von landwirt­
schaftlichen Gebäuden nur 3 Prozent
über einen modernen Blitzschutz verfü­
gen. Die weiteren oft festgestellten Ur­
sachen "Mängel an elektrischen Anla­
gen" liegen meist darin, daß diesen An­
lagen Eurigkeiisdauer zu�emutet wird.
Denn hinter all diesen Brandursachen
steht ja der Mensch, der, wenn man so

Brandschaden und Brandschutz USA.-Außenminisler Deon Acheson in Wien
Der amerikanische Außenminister

Dean Acheson, der drei Tage zu einem
Staatsbesuch in Wien weilte, gab auf
einer Pressekonferenz wichtige Erklä­
rungen über die Stellungnahme der USA.
zum österreichischen Problem ab. Außen­
minister Acheson würdigte zunächst die
Aufbauleistungen unseres Landes mit
den Worten, neben der amerikanischen
Hilfeleistung habe Österreichs eigene
harte Arbeit in den letzten Jahren zu

erstaunlichen Fortschritten geführt. An­
schließend gab er der Überzeugung Aus­
druck, es könne mit so fähigen Vertre­
tern, wie sie vom österreichischen Volk
gewählt wurden, keine Frage sein, daß
Osterreich wieder seine volle und ihm
zustehende Rolle in der Familie der
freien Nationen spielen wird. Außen­
minister Acheson betonte dann, daß ein
Staatsvertrag notwendigerweise ein Vier­
mächtevertrag sein müsse. Ob es nütz-

Iich sei, dieses Problem vor die Verein­
ten Nationen zu bringen, hänge allein
davon ab, ob ein derartiger Schritt den
Abschluß des Vertrages beschleunige
oder verzögere. Darüber habe jedoch
allein die österreichische Regierung zu

entscheiden. Außenminister Acheson er­
klärte schließlich dezidiert, die amerika­
nischen Truppen würden solange in
Österreich bleiben, bis die Freiheit un­
seres Landes gewährleistet ist.

Ernsie Sorgen der Landwirlschall
Bei einer Tagung der n.ö. Landwirt­

schaftskammer sprachen u. a. auch Bun­
deskanzler Ing. Dr. Fi g I und Land­
wirtschaftsminister T horn a. Der Bun­
deskanzler erklärte u. a., er habe in
allen Ländern, in' denen er anläßlich sei­
nes Staatsbesuches weilte, feststellen
können, daß die Aorarprobleme, wie
Preisgestaltung und Landarbeitermangel
den I{egierungen ernste Sorgen bereiten.
Wirtschaft und Politik stünden wie über­
all, so auch in Österreich, in enger Wech­
selwirkung zueinander. Einigkeit und

Papst Piu XII. hat Kardinal Inuitzer zu

seinem Legaten beim Ö terreichischen Ka­
tholiken·tag ernannt. Dies kennzeichnet nicht
nur die besondere Anteilnahme des Papste
am Katholikentag, ondern bedeutet auch
eine Ehrung für den Kardinal, der im Juli
ein goldenes Priesterjubiläum und im Ok­
tober den 20. Jahrestag seiner Ernennung
zum Erzbi chof 'von Wien feiern ,kann.
über die Nachfolge de plötzlich verstor­

benen öffentlichen Verwal·ters der Vereinig­
ten Ei en- und Stahlwerke in Linz, Dipl.­
Ing. Falkerrbach, wurde vorläufig entschie­
den, daß die e Funktion zunächst einem
Zwei-Männer-Verwalter-Kollegium übertra­
gen wird, das aus dem bisherigen Werks­
direktor Dr. Ing. Helmut Weitzer und .dem
Maschinengroßhändler Dipl.-Ing. Walter
Hitaluger be teht.
Die Vermutungen, daß sich die reichen

Braunkohlenvorkommen der österreichi­
sehen Grenzgebiete unter der Salzach nach
Südostbayern fortsetzen, 'haben ich nun be-
tätigt: In der Gemeinde Törr ing, Land­
kreis 'Laufen, wurde ein Flöz von fast 2%
Meter Durchmesser erschlo sen. Die !Kohle
zeichnet sich durch hohen Brennwert (4800
Kalorien) aus und ist leicht zugänglich.
An der vom 7. Ibis 14. September stattfin­

denden Wiener Herbstmesse werden acht
Staaten mit offiziellen Au stellungen teil­
nehmen, nämlich Bulgarien, die Tschecho­
slowakei, Großbritannien, Italien, Jugosla­
wien, Rumänien, Ungarn und die Sowjet­
union.
Dieser Tage 'kamen die Eheleute Kurt und

Helene P. aus Gablitz zu einem Arzt und
erzählten ihm, daß ihr drei Wochen alter

Geschlossenheit der Bauernschaft sei
eine der wichtigsten Voraussetzungen
zur Erlangung wirtschaftlich gesunder
Verhältnisse. In Amerika habe der Land­
wirtschaftsminister, wie der Kanzler wei­
ter ausführte, ein Programm für die Si­
cherung der Landwirtschaft erstellt, des­
sen Grundsatz lautet: Man muß der
Landwirtschaft so viel für ihre Produkte
bezahlen, daß sie gut existieren und die
fehlenden Arbeitskräfte durch entspre­
chende Maschinen so weit als möglich
ersetzen kann.

llamrichfen
AUS ÖSTERREICH
Sohn sich nicht rühre und ie befürchteten,
daß ihm etwas zug estoßen sei. Der Arzt ging
in die Wohnung und stellte fe t, daß der
Säugling erstickt war. Nun erzählte die
Frau, daß sie da Kind während der Nacht
zu ich in das Ehebett genommen habe. Es
h-at zwischen Mutter und dem Vater gP­
schlafen. Dabei scheint e unter die Pölster
geraten und erstickt zu sein. Der Arzt hat
die Obduktion der Leiche angeordnet.
Während der Pferdehändler Adolf Pope­

lar au Groß-Bernhards bei Horn mit sei­
nem La taute von .Schwarzenau nach Groß­
Kainraths fuhr, entstand infolge Kabel­
schaden im Motor des Autos ein Kurz­
schluß, der einen Brand verur achte. Inner­
halb weniger Augenblicke standen Motor
und Führerhaus in hellen Flammen und Po­
pelar konnte sich nur durch einen Sprung
ins Freie in Sicherhei{ bringen. Seinen Rock,
den er unter den Führersi tz gelegt hatte,
konnte er nicht mehr ,bergen. In der Brief­
ta che befand sich ein Betrag von 51.000
Schilling, der völlig werbrannte. Da auch
da Auto zum Teil vernichtet wurde, be­
trägt der Gesamtschaden 76.000 S. Popelar
erlitt einen Nervenzusammenbruch.

Sozialistische Partei Österreichs
Lokalorganisation Waidhofen a. d. Ybbs

Zur Bürgermeisterwahl
Wie nicht anders erwartet, 'bedienten sich

die Kommunisten nach erfolgter Wahl des
Bürgermei<ster einer Sprache, die nicht die

sagen will, die größte aller Brand­
ursachen darstellt. Das war nicht immer
so. Es gab eine Zeit, in der jeder Brand
ein "Schreck" war, vor dem jeder ängst­
lich auf der Hut sein mußte. Damals gab
es noch keine Feuerwehr im heutigen
Sinne und auch keine Versicherung. Je­
der Brandausbruch bedeutete vor allem
eine große Gefahr der Brandausbreitung.
die weite Kreise bedrohte. Deshalb war

das, was wir unter Brandverhütung ver­

stehen, in alten Zeiten ein in jedem ein­
zelnen Menschen viel besser verankertes
Gebot als dies heute der Fall ist. Diese
Einst:llung zum Brande hat sich in der
langen Zeit seither gewandelt. Sehr
häufig wird heute ein Brand als ein
mehr oder weniger interessantes. Ereig­
nis betrachtet, das vor allem elne An­
gelegenheit der Feuerwehr und der Ver­
sicherung sei. Schließlich ist mit der
Betrachtung der Brandursachen in unse­
rer Zeit die Sache nicht abgetan. Man
vergißt, daß auch die elektrische An­
lage, ganz besonders die Leitung, dem
Zahn der Zeit unterliegt, daß das Mate­
rial der Isolation mit der Zeit brüchig
wird und eines Tages zu Kurzschluß
oder Erdschluß führen muß. Man kann
im allgemeinen ruhig sagen, daß elek­
trische Leitungen, die etwa 30 bis 40
Jahre alt sind, auch dann auszuwechseln
sind, wenn sie keiner mechanischen Be-

schädigung oder auch keiner chemischen
Beeinflussung von außen her [z, B. Stall­
dünste) ausgesetzt sind. Nicht viel bes­
ser steht es mit dem Rauchlangmauer­
werk und mit den Selchkammern. Auch
hier geht man allzu häufig an den hun­
derten von Gefahrenstellen vorbei, ohne
sie zu erkennen. Auch hier ioird. aer na­
türliche Verschleiß des Mauerwerkes
durch die fortdauernde und abwech­
selnde Wärmebeanspruchung viel zu we­

nig bedacht. Die tatsächliche Auswir­
kung der Feuerschäden auf unser ge­
samtes WirtschaftsleQen und auf jeden
einzelnen wird meist verkannt. Der
Mensch ist gleichgültiger geworden gegen­über der Gefahr. Niemand wünscht die
Zeiten zurück, in denen der Brandaus­
bruch ein Schreck für jedermann war,
weil es keine wirksame Abwehr gab.Wohl wäre es aber hochwillkommen, daß
das Bewußtsein. der Mitverantwortung
zur Erhaltung unseres Volksvermögens
wieder mehr in Erscheinung treten
würde. Erst wenn diese neue Wandlungdes Geistes erreicht sein wird, wenn der
Wille zur Abwehr der Schäden wieder
Allgemeingut sein wird, erst dann wird
auch die Tätigkeit der Feuerwehren ge­bührend geschätzt und auch wesentlich
erleichtert werden.

Minister T horn a sagte, es sei bei den
letzten Verhandlungen darum gegangen,
die Interessen der Flachlandbauern und
der Bergbauern aufeinander abzustim­
men. Von besonderer Bedeutung aber sei
es gewesen, daß die Voraussetzungen
für den Import und die Einlagerung von
500.000 Tonnen Futtermitteln geschaffen
werden konnten. Die Erhöhung des
Milchpreises bedeute einen wesentlichen
Schritt zur Sicherung der Milchwirt­
schaft, die den größten Zweig / unserer
Landwirtschaft darstellt.

un er e i t und die wir demzufolge nich t
verstehen.
"Verrat an der Arbeiterschaft", so 'kJang

der Tenor der Phrasen, welche die KPÖ.­
Gebietsleitung von ich gab. Dieses für die
KP.-Propaganda tvpi che Lügengebäude
wurde mit einigen Trick rechnerischer Axt
verziert und schon glau�te man den So­
zialisten eins awsgewi cht und eventuell
einige der a ch so wichtigen Stimmchen auf
billige Art gewonnen zu haben. Die KPÖ.­
Gebiet leitung dürfte ich in dieser Ange­
aegenheit jedoch verrechnet haben, denn die
Manever waren zu plump, um nicht durch­
schaut zu werden. Das österreichische Volk
und mit i'hm die Bevölkerung Waidhofens
hat in den letzten Jahren Anschauungs­
unterricht zur Genüge genossen, um ich ein
eigene.s Urteil über Politik und Wirtschaft
bilden zu können. Dennoch wollen wir fol­
gendes zur Aufklärung feststeIlIen und den
Weg aufzeigen, den die für eine wahre De­
mokratie eintretenden Soziallisten bei der
Bürgermeisterwahl gingen. Der Gedanke in
der Verwaltung maß,geblich ,beteiligt zu

ein und iBürgermeisterposten z,u 'besetzen,
ist so alt als Sozialisten im öffentlichen
Leben täti'g ind. Die KPÖ. glaubte aller­
.dings in diesem Fahle das Ei des Kolumbus
gefunden zu haben und sah sich veranlaßt,
hierübe- ein Flug.b.latt herauszugeben. Wir
wissen, daß in der Frage, ob Wai-dhofen
einen ozialistischen Bür,germeister bekommt,
einzig und allein die Bevölkerung bei .den
Wahlen zu entscheiden hat. Wenn nun bei
der d etz ten Wahl die öVP. 14, die SPö. -12
und der Linksblock 2 Mandate erhielt, so
ist dies eben der Bewei.s, daß die Mehrheit
der Wählerschaft die Bestellung eines ÖVP.­
Bürgermeisters wünschte. Alle ander lauten­
den Erörterungen <sind Experimente frag­
würdige- Natur und nicht dazu geeignet,da wirtschaftliche Leben unserer Sta·dt zu

festigen. Ein SPÖ.-Bürgermeister wäre bei
dieser .Mandatszusammensetzung arbeite­
unfähig gewesen. Die Verläßlichkeit der
LinksbJockmandatare bei einer konstruktiven
Mitarbeit kennen wir überdies zur Genüge.
Ein Beispiel 1st uns noch allzu frisch in
Erinnerung, wo es ein Link bJock-Manda­
tar war, der einen ÖVP.-Magistrarsdirektor
in den Saitel holb. Damals hörte man von
d6lr KPÖ. kein Wörtchen über eine Packe­
lei, diese üble Sache wurde vertuscht, denn
die Bevölkerung mußte die dadurch ent tan­
denen Lasten, es handelt sich um bedeu­
{ende Beträge, mit Steuergeldern aus­
gleichen. Dies war eben ein Kompensations­
geschäft, 'bei dem die immer für eine saubere
Ge'barung eintretenden Kommun' ten ihr
wahres Gesicht zeigten. Wir nehmen jedoch
an, daß sie mit dem Gebotenen, ihren
Schmerz llber den an der BevöLkerung ver­
übten Betrug besänftigen konnten. Jeder
wird nun sehen, daß das Abstimmungsver­hältnis bei einem SPÖ.- Bürgermei ter zu­
meist 16: 11 gegen die SPÖ. gelautet hätte.
Es ist nur verwunderdlch, daß die KPÖ. mit
derlei fÜr sie :blamablen >Dingen 1V0r die
Öffentlichkeit tritt. Oder wurde die Sozia­
ri ti ehe Partei mit einer Befehlsempfangs-teile verwech elt? Eine Zumutung stellt die
Handlungsweise der KPö. jedeofall dar und
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wir werden Entgleisungen dieser Art nach­
drücklich t entgegentreten. Man mö,ge zur
iKenntni nehmen, ,daß die SPö. von keiJ:�erPartei und schon gar nicht von ,der K.PÖ.,
die 5 Prozent der Bevölkerung zu vertreten
hat. Befehle entgegennimmt.

N'Un zu den 5 Stimmen, die ,SPÖ.-Manda­
+are fÜr iBürgermei t er Ko:hout abgab�n.Auch hier liegt der Fal! klar. Die SiPÖ.­
Fraktion war 'Und i t der An icht, daß Bür­
germeister Kohout sein Hauptaugenmerk
den kommunalen Problemen unserer Stad t
widmen wird und dadurch kleinliche Partei­
zwistigkeiien zum Wohle un er er Stadt und
ihrer Bevölkerung vermieden werden kön­
nen. Aus diesem Grunde war e den Man­
dataren freigestellt für o,der gegen zu tim­
men, Eine erfolgreiche Arbeit ist .de n zu­

meist auf Obstruktion ,bedachten Link­
bleck-Mandataren natürlich ein Dorn im

YBBSTALER WOCHENBLATT

Auge. Man versuch] mit allen Mitteln,
so der g.!atten Verleumdung von der
Verschleuderurig einiger MiJlionen Steuer­
,gel,dern, eine solche Arbeit z,u hintertrei­
ben. Dies lst die Wahrheit und die ange­
führ-ten Tatsachen sollen der dernokrati­
sehen Bevölkerung von Wai.dhofen wieder
einmal zeigen, welcher Art ·die KPÖ.-"Auf­
lolärung" ist. Jeder soll und 'Ifl1rtt es wissen,
daß die Soz iali ten .owohl in der Regierung
als auch im kleineren 'Forum der Gemeinde
immer fü.r die Erhaltung der Demokratie
und für das Wohl der Bevölkerung eintre­
ten und niemals die Wahrhei,t Z'U cheuen
brauchen, Sollte in der Zukunft uns die Be­
völkerung «[as Vertrauen au sprechen, 0
werden wir keine Sekunde zögern. ondern
freu.dig t die HauptverantwoTlung in un e­
rer Stad+ übernehmen und einen Sozialisten
mit dem Bürgermeisteramt betrauen.

Aus 8fadf und eCand
NACHRICI-ITEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge b u r te n : Am 22.

Juni ein Knabe Wer n er Hub e r t u der
E1 t ern Leopcld und Maa-garet.e A J g n er,
Schlo ser, Sonntagberg, Böhlerwerk 72. Am
23. Juni ein 'Knabe W i '] fr i ed Kar I der
Eltern Augu tin und Angeljka Hör i t z -

a u e r, Straßenwärter. Hollen tein, Dorf 57.
Am 26. Juni ein Knabe Pa u 1 ·der Eltern
Johann und Walpurga S pi nd e l'b e r,g er,
Schmied, Win-dhag, Rotte Schilchermühle 42.
- Tod e s fäll e: Am 25. Juni Chri tina
M a y 1'. Pflegling. Wai.dhoofen. Wienerstraße
47. 74 Jahre. Am 27. Juni Mag,dalena K ö­
ni g, Hau halt, Waidhofen, Weyrerstraße
38, 81 Jahre.
Goldene Hochzeit. Kürzlich feie'rte ,das

Ehepaar Franz und Gi ela S ch ö r.g -

hub er, Eltern ·der Lederhändler gattinHochnegger. in voller Rüsti,gkeit, eine gol­dene Hochzei·t. Unsere besten Glück­
wünsche!
Evang. Gottesdienst am .sonntag den ?Juli um 9 Uhr vormittags im Betsaal, HoheIT

Markt 26.

Eine vorbildliche Tat für das Kranken­
haus. Von vielen SeHen wur.den dem Kran­
kenhaus großzügige .spenden zur ,dringend t
notwendigen ModeJTnisiemng des Opera­tion a-ale Ü1bergeben. Durch ·das Ausmaß
de Spenden.betrage un,d die vornehme Art
der überga·be trat eine besonders hervor.
Am 19. Juni W1l1T,den ,die Primarärzte und
,der VerwatJter des ,a. Ö. Krankenhauses Waid­
hofen a. d. Yb.b eingela·den, in .die Genel'al­
direktion der iBöhler-Ylbip. talwer'ke zu kom­
men. In der Begrüßung an pnche betonte
Generaldirektor Dipl.-Ing. Ni·k 0 I a j e w
die Notwen,digkeit eine modern eingerich­teten Operationssaales und ,d,amit ,die Mög­lichkeit einer raschen und sicheren Hilfe
für .die Ar'beiter seine Werke und stelltein ,diesem Ra,hmen a.uch VeJTglleiche mit dem
Ge undheit we en in ·der Sowaetunion an.
Anschließend überreichte er Iden Vertretern
des Krankenhau 'e ein iKouvert mit dem Be-I trag von 10.000 S als Spende .der General­
direktion der B&hler-Y,bbstalwerke für denAnkauf der Operahon lampe. Darnach über­
gab der Zentralbetriebsratsobmann Tau­fe n e g ger die schöne Schenkungsurkurude,in ,der auch der Betrag von 5.470 S .als
Spende ,der ge amten Betriehsräte und der
Belegschaft der Böhlerwerke, �es GerstIwer­ke und des Br-uc.kibacher Werl{es aufscheintund ·den letztgenannten Betrag .clen VelTtreterndes Krankenhau e . In Erwi,derung ·der Be­
grüßung und 'ange icht der großzügigenSchenkung spr,achen die Vertreter des Kran­ketilllauses ihITen auf,richtigen und warm ge­fühlten Dank und ,die VerpflichtUI1ß au,ihrer eits alles in iihrer Kra-ft tehende zutun urud weiterhin mit den neuen Gerä tenden Kranken und Verletzten in be tmög­licher Weise zu dienen. HieJTauf .betontenauch der Personalchef BIo der e r Direk­tor DipLIng. Müll er und die BetrieJbs­räte P,abst und Peyed .die Tat ache,daß e durch ,die einmütige Haltung von Be­
trie'bsfülhrung, Betrieb rat und Beleg chaftgelungen i t, eine so großzügige Spendedurchzuführen und .damit ein ganzes Ein­
richtungs tück als Geschenk zu übergeben.
Gemeinderatssitzung vom 23. Juni. Der

ge chäftsführende Vizebürgermeister Schul­
rat HeImet chläger eröffnet ,die or­dentliche SHzung und teilt die ordnung -

,gemäße ,Einla,dung .der Gemeinderäte sowiedie Beschlußfähiglkeit der Sitzung fe t. Er
teilt mit. daß .die GR. Ignaz Red I und Jo­sef S pa h n ents'chuldigt der Sitzung fern­
geblieben sind. Sodann wurde ZUr Tage .. -

ordnung Ü1bergegangen. Punk,t 1: Genehmi­
gung der letzten Verhandlung chrift. DerVOI' ·itzende stellt fe t, .daß eine Gleich­
, chrift den Fraktionen zugegangen i t.Einwendungen dagegen sind nich t erfolgt.Die Verhandlung schrift er cheint daher
einstimmig angenommen. Punkt 2: W a 'h Id e. B ü r ger m eis t er. Der geschäfts­führende Vizebürgermeister Schulrat HeI­
met chi ä ger dankt dem gesamten Ge­
meinderat. dem Magi trat dhektor sowie
der Beamten- und Arbei terschaft für die
ver liindnisvolle Zu ammenal'beit während
der Zeit seiner Tätig'keit. Zur Durchführungder Wahlhandlung übergibt er ,den Vorsitzdem an Jahren lilte ten Mitglied des Ge­
meinderate GR. Franz K la r. Die er über­
nimmt ·dEn Vorsitz und be teilt .die Ver­
trauensper onen St.R. Kar! Be r ger und
GR. Sc hör g h tl b er zu Wahllbeisitzcrn.

Der Vorsitzende stellt weiter fe t, ·daß die
notwendige Anzahl der Gemeinderäte, die
für die recht gültige Wa!hl des Bürgermei­ster erforderlich ist, anwesend i t. Er gibtbekannt, daß die ÖVP.-Fraiktion für die
Wahl des Bürgermeisters den 'Gemeinderat
Franz K 0 ho u t vor chlägt. Von den an­
deren Parteien wur-de kein Vor chlag ein­
gebrach1. Der Alter vorsi tz ende verliest
nunmehr alle auf die Wahl ,de Bürgermei­
sters bezugihabenden gesetzlichen Be tim­
mungen. Vor ,dem Eingehen in ,die Wahl­
!handlung meldet sich GR. L 0 i k a n d I
zum Wort, .der vorerst feststellt, daß ,die in
der örtlichen Presse gebrachte Nachricht
Ü1ber .durchgeführte ,Parteienbesprechungeninsüferne unr�ch tig ist, als ·der .Link block
mit ,der ÖVP. ikeine Be prechungen ,geführthat. Es gehe nicht um ,die Person, ondern
i t die grundsätzliche Einstellung de Links­
,blocks die, ,daß ,die öVP. schon lange ge­
nug ,den Bürgermei t.er gestellt ha,be. GR.
L 0 i:s k a n·d 1 führt aus, ,daß .der Bürger­mei ter kraft seines Amte ·dem Aufsichts­
rat der NE·WAG. angehöre un·d Vertreter
im Städtebund sei Er verweist auf .die Be­
deutung ·diese·r Institutionen und führt in
Bezug auf die NEWAG. als Beispiel ,die
Schwieri.gkeiten in Am tetten an. Der Bür­
germei ter hat für die Rechte der Stadt und
ihrer Belvölkerung zu kämpfen und nicht dre
Befehle der Lande regierung au zuführen.
GR. L 0 i sk an d I sagt, daß ,der Link:sblock
für einen sozialistischen Kandi·daten stim­
men würde und daß ein ,dieslbezüglicher Vor­schlag in Form eines "Offenen Briefes" an
,die SPÖ. ergangen sei. Er verweist in die­
sem Zusammenhang auf da .stimmenver­
hältnis zu ·der ÖVP. und meint, .daß .die
Linksparteien ,deswegen ein morali ches
Recht hätten, den Bürgermeister zu stellen.
Unter HinlWeis auf ·die Politik der Ja'hre
1933/34 und ·die Ereignis e im Oktober 1950
schließt GR. L 0 is Ik an ,d I mit ,der Fest­
stellung, daß der Lin:ksblock dagegen ist,,daß ein ÖVP.-Mann Bürgermeister wird.
Nunmehr wir.d zur Wahl .de Bürgermeistersmittels .stimmzettel geschritten. Magistrats­direktor Sol n i c k y gib-t sodann da
Wahlergebni bekannt: Abgegebene Stimmen
26, 'hievon .güHig 22, ungültig 4. Von d�n
gültigen .Stimmen entfallen auf Vizebür.ger­mei ter tFriedrich S te T ne c Ik e r 1, Ge­
meinderat Gustav Fr e y s mut h 2, Ge­
meinderat Franz K oh 0 u t 19. Der Alters­
vor itzen.de gi:bt ·bekannt. .daß somit GR.
Franz K 0 ho u t als Bürgermeister der Sta­
tutarstadt Waidhofen a. ·d. Y,hbs gewählt er­scheint und fordert ,den Genannten auf zu
erklären, ob er die Wahl annimmt. GR.
Franz K 0 ho ut erklärt, .daß er ,die Wahl
annimmt. i[)er neugewählte Bürgermeister-tritt So dann 'vor den 'Gemeinderat und ge­lobt, .die Gesetze der Repulblik Ö terreich
getreu zu beachten, seine Pflichten nach
'be.stem Gewissen und Wissen zu erfüllen
und .die Interessen ·der Gemeindemitgliederjederzeit nach Kräften zu vertreten. An­
sch.!/ießend' führte ,der Bülr.gelrmeist:er aus:
"Bevor ich zu meiner Wahl das WOTt er­
.greife, .danke ich dem geschäft führenden
Vizebür.germeister .schulrat Hel met­
s c'h I ä g er fÜr die ausgezeichnete Führung,der Gemeinde nadh ·dem Tode ,des verehrten
Herrn Bürgermeister Komm.-Rat Alois
Li n·d e n hof e r," Die weiteren Ausfüh­
rungen de iBürgermei.sters K 0 h 0 u t, in
der er Ibetonte, ,daß er offen, ehrlich und
aufrichtig bestrebt ein wird. sein Amt au -

zuüben, 'haben wir 'bereits in un erer letz­
ten Nummer 1V0llinhaltlich veröffentlicht.
:Nach ,der Ansprache de.s Bürgermei ter
schloß Vize.bürgermei ter Sc'hulrat He 1-
met chläger um 19.05 Uhr .die öffent­
liche Sitzung.
SPÖ.-Erklärung. A,I namentlich angeführteMandatare erkJären wir, ,daß es nicht Zufall

war daß wir .der Bürgermeisterwahl fe:rn:
gebLeb 'n sind, sondern daß wir an diebcm
Tag wegen dJen ,tlicher Verhinderung ellL­
,.chuJ.digt waren.

Red I. S p ahn, SPÖ.-Gemeinderate.
Zur Handarbeitsausstellung der Haupt­schule am 29. und 30, Juni. Der Versuch,

eine Lei tung chau nach neuen Ge ichts­
punkten an Hand der StoHlehrpläne der
Hauptschule für weib!. Handarbeit aufzu­
bauen, i t geglückt. Die Eltern konnten 0
selbst überprüff>n. was an Lehrgut für die
einzelnen Schuq tufen vorge ehen i t. Wie
die Werk stücke au�e.ührt werden, wel­
ches Mate:rial zu verwenden ist und welche
Mög,[ichkeilen die Auszier gibt, belegten die
den Lehrplünen ,beigegebenen Musterstücke

von 'Schülerarbeiten. Großen Beifall fanden
die material- und stilgerech ten Trachten­
dirndl, die Babvhemdch en, die in zarten
Farben jede an der gestickt und verziert
waren, die Proben feiner Weißnaherei und
Schattenstickerei an Be tt wä che. die Latz­schürzchen aus kariertem Stoff in stoH­
gebunde.ner Zierstich tickerei. Dan eben wa­
ren Arbeiten aus Altmaterial und Stoff­
re ten zu sehen. Lauter prakti ch verwend­bare Dinge: Hausschuhe, Pantoffel. Näh­
zeuge, W,aschbeutel. Klammertaschen. Hand­ta chen u. a. Die Arbeiten zeichneten sichdurch genaue Ausführung. guten Schnitt
und ge chmack'volle Farbenzusammen tei­
lung aus. Welche Bedeutung dem
schmückenden Zeichnen im Handarb e itsun­
tenrich t zukommt zeigten anschaulich dieArbeiten, Da wunden keine vorgedruclctenMuster, keine Vorlagen und Modehefte ver­
wendet. -Jeder Zierleiste, jedem Wäsche-
chmuck ging eine zeichneri che Überlegung
voraus, So zeigten die Arbeiten keineSch eblone. Jede einzelne Stück war die
individuelle Arbeit einer Schülerin, die sie
jE' nach ihrem Geschick und Geschmack ge­staltete, also eine echte Schülerleistung. Die
volkstümlichen Stickereien, in einem geson­derten Raum über ichtlich ausgestellt, zeig­ten Fülle und Mannigfaltigkeit an schönenKreuz ·tichmustern. die zum Teil aus Wald­
hofen, aus Mu eurns- und Pr ivatbesitz tarn­
rnen. Unter den Händen ·der Mädchen er­lebten sie hier eine Iröhli che U rständ inmodernem Mat e riai. Be onder bewundertwurden die chönen Tisch- und Hand­tücher, die Versehdeckan und Zierstreifenfür .den Herrgottswinkel, die ver, chie denenBuchhüllen, deren Schmuck- und Symbol­stickerei in Beziehung zum Inha'lt de Bu­che. stand und die Ibewie en. daß hier ge­.dacht, überlegt und richtig au .dem Werk­stoff heraus gestaltet wurde. Es ist wirk­.lich zu loJben, daß jetzt in unserer Zeit sichjemand findet, der in den Kindern den Sinnfür ,das wüklich .Schöne un·d Echte weckt.Der Leiterin der Au s.tellung, Fr. Fachleh­
rE';'in L e ch n e IT gebührt daher der auf­r;chlig�te Dank der ganzen Elternschaf�.'
Sprei:habend des Wirtschaftsbundes. DerWärtschaftsbund Waidhofen hatte für den 28.J'Uni zu einem SprechaJbend im GasthofStumfohd geladen, fÜr ·den a'l Reiel'entenvorgesehen waren; Dr. M u i 1 Wien über.die allgemeine Wirtschaftslage, 'der Bezirks­

vor teher deu- W,irtschaft kammer AmstettenS. S ch m i d über die Alter ver orgung undGemeinderat R. Hau e r über die Fremden­verkehITsahg.abe. Da .der Referent au Wienerkrank,t und sein Vertreter ,durch eine Auto­
panne am IEr cheinen verhindert war mußteseoin Referat entfallen. Die Lücke 'machtesich nich t sehrr bemerk.bar. da HerrSc h m J d in einem .Referat auch die öe-amte Tätigkeit der Kammer im Bezirk �e­ha.n,delte. Es ging au seinen MitteiJ.unöenherv·or, daß die Kammer eine umfangrei�heund ersprießliche Tätigkeit zum Besten derWiJrtschaftstreibenden im BezJrk Am tettenentfaHet und in vielen FäJlen im abgelau­fenen Jahr geholfen hat. Be onders ein­.dringliohe Wort.e fand er für die Alter ver­
so:rgung der WiJTtschaft. Er bezeichnete esals eine EhrenpHicht der Wilrtschaft, für diealten, ar,beit unfähigen IKolle.gen zu sorgen,er k?nnie ,darauf hinweisen, wie aus den Zu-chrtften de,r bereits Betl:lHten in oft rüh­render We.i e der Dan1k für Hilfe in grroßerNot 0urn Ausdruck !komme. Wohl sei diekt, wie die iBeitragsleistung eingeführtwurde, ganz verfehJt gewe en a'her .diePflicht, den Beitrag zu lei ten, hestebe und
es werde nun eine gesetzliche Grundlage öe­such1, ,dae die BeJtragsleistung regeln werde.G.R. Hau er behandelte a,usführlich .dreGeschichte de Beitrittes ·der .stadtgemeindezum FremdenveI1kehrsverband, die Höhe derBeiträ,ge und Ibesonders ·die geplante Novel­lierung ,des Gesetze, durch die auch ,d,ieFremdenverkehlTsab.gabe _geändert werdenoll. Er lehnte vor a.llem ,die damit verbun­dene Erhöhung ab sowie die Zugrundeleg.ungdes Umsatzes 'tatt der Umsatzsteuer. Eben-
o i t die Verlegung dClr Entscheidung überalle Fremdenverkehr fragen aus ,dem F:rem­denverkehr aussohuß in den Gemeinderatabzulehnen, da selbstver tändl,ich die Ge­werlbetlTe1ben.den als amein Za·hlende in er-ter Linie zu reden und zou entschei,den ha­ben. Wai.dhofen hat bereit bei der Frem­denverkehrstagung ,in DÜJTn tein du'rch denReferenten und zuletzt d1llrch StadolratDittrich Jm Wege der Kammer Vor chUägefÜlr die Novellierung gemacht und e

bleib,t jetzt ·das ErgeJbnis .der Novel­lierung a.b.�uwarten. Die Handels- undGewerbetreibenden wer·den ITechtzeitig ü,ber·diese Angelegenheit unterricht werden..sekretär Cer n y rrefenierte ausfü'hr­lich über alle neueren Gesetze und Verord­
nungen, besonder auch über ,da Hau ge­hiHengesetz. und beantwotrtete in ·der De­batte zahllTeiche an ihn gestellte Fragen. Ander regen Wech eilrede beteiligten sich be­
sonders .die Herren KITa r jun., H ö I'b I � n­
ger, W eis er, S ta hIT müll er, K 0 p f,Merkinger, Hartner und St.R. Ditt­
r ich. Der Vor itzende, Ort obmann .s ch e­
d i w y, konnte dm RüC'kblick auf den Abend
mit Recht sagen, daß .die Mitgheder waede'Tviel Nützliches und Ersprießliches au' der
Versammlung mitnehmen können un,d for­d'erte auf, den Zu ammenschluß und dasZu ammenhalten immer enger z.u gestalten.
Sozialistische Arbeiter-Partei. Die öfft;::1t­

�iche VH�ammlung -der Bezirkso:rganisaLion\f'aldnoicll a. d. Yhb der SAP. am Sonntagden 29. J ün.i gab An'1aß, im Referat ·des Re­
dakteurs Gen. Wie fl eck e r vom "NeuenVorwärts" ·das Gedenken des g'roßen Eini­
gers der österreichischen Arbeiterschaft,
Viktor Adler, mit einen eigenen geschrie­benen Worten zu ehren: ,.Im ha,rten Kampfringt da Proletariat um ein men chenwür-

diges Dasein. Bisnun vergeben, weil die
gIToße Ma s e derer, die da schaffen und .dar­
ben ohne Unterlaß. es nicht verstand, die
Bedeutung eine, kleinen Wörtchens, des
Wörtchens "Einigke.it" zu erkennen." Damit
ist die Politlk des Parteivorstandes der
SPÖ. im Gegensatz zu Viktor Adle-r und die
Gedenkfeiern der SP,Ö. haben daher pein­lich vermieden, Aussprüche de GeehrrtE'n zu
bringen, ondern haben sich be tenfalls mit
Anek dö tchen und on tigen harmlo en Be- •

gebenheiten Ibegnügt. Der Referent erwähn�ein seinem Referat den .Scheinkarnpf, den die
SPÖ. gegen die öVP. zeitwei e führt. '0 im
sogenannten Banken-Kampf oder in der so­
genannten ,.Kamitz-Sanierung". wo die Bau­
arbeitersohaft von Nationalrrat Olah auf d,ie
Straße gerufen wurde, um gegen Kürzungender Inve titdonen der öffentlichen Bautätig­keit zu treiken, derweil NR. Pi tl errnanu
zur gleichen Zeit d,iesen teilweisen Kürzun­
gen narnen , der SIPÖ. im Parlament eineZu t.immung gab. Ver Referent kam in die­
sem Zusammenhang auf die katastrophaleWirt chafts- und Außenpo lit ik der Koali­
tionspartelien zu prechen .un d zitierte Otto
Bauer, .der in seinem Buch "Zwischen zwei
Kriegen" bereit darauf hinweist. daß die
ö tere eich isehj, Arbeiterschaft drnmer auf
Seite der Sowjetunoion stehen muß, soll ie
nicht Verrat an der' eigenen Sache begehen.Das ei jenen P eudo ozialisten in ihr
Stammbuch geschrieben. die vom "demokra­tischen Sozialismu" und von der "fu-eienWett" prech en und immer abhängiger vom
Kapitalismus werden. Die ich an da' Refe­
rat anschließende Di ku ion war lebhaftund ze.igte die klare politi che Linie desMarxismu auf.
Die Kolpingsmusik in Salzburg. Am FestePeter und Paul fand in Sal,zbtvrg die 100-J,ahl'-Feier der .salzburger KoJ.pingsfamilietatt. Die Waidhofner Kolpingsmusik wolltedabei nicht fehlen. Eins 'ei neben.bei ver­

merkt: strahlender Himmel und lachen.deSonne scheinen -dhon zum Programm zu ge­hören, wenn un ere Kolpingsmu ik spielt.So ging' auch die,mal bei prächtigem Wet­
ter schon Samstag ü,bel' Steyr. Krem 'mün­
ster. Attersee und Mond 'ee nach Salz.burg.Am Begrüßullgsaben.d bTachte Kapellmei terErn·t Hartlie'b mit einem Mar ch "Waidho­fen, me.in 'Städtchen an der Ybbs" ,dem
Landeslhauptmann von S.a�zburg, Dr. JosefK 1 aus, ·die Grüße unserer Stadt und ern­tete tÜJTmischen Beifall für 'ich und dieKolpingkapelle. Da Fe t selber nahm einenwürdigen und erhe,benden Verlauf. Nebenvielen an,deren Rednern ergriffen ErzbischofDr. Andreas R 0 bor -a ch er und Landes­hauptmann Dr. Jo'ef K lau s da Wort umdas Werk und die Idee ,de Ge eLIenv�tersAdolf Koiping zu würdigen. Auch heute, jag�ra.de heute sind Grund ätze Kolpings ge­elgnet, den einzelnen Men 'chen und damit,die menschltiche GeseJlschaft bes er undglücklichßlr zu machen; Treue zu einemGlauben, Tüchtigkeit in seinem Beruf, Ver­
antwortung gegenü·ber der Familie al, bra­
ver Familienvater, Liebe zu seinem Vater­land. Nach dem Festgotte dien t in derSt. And;rä-Kirche führte der Festzug - dieWaidlhofner Kolping musik mar chierte ander Spitze - durch die Stadt zur Universi­
tät,. wo als Höhepunkt der Feier der Fe t­akt stattfand. Die weite HeimfahlJ't mahnte
2;U frühem Aufbruch. Nach einem kurzenAb teche.r nach dem Schloß Hell/bcrunn ginges Iheimwärts, vorbei ·an den herrlichen Seenund bekannten Orten de Salzkammergutes.In Gmunden gab noch eine Ra t und aufDrängen des Publikums ein k'leine Prome­nadekonzert am See. Unter den zahlreichenZuhörern war auch der Bürgermeister vonGmund,en erschienen, dem wlir zum Ab-chied noch ein .ständohen hrachten. Alswir endlich auLbr·achen, flammten chon diePetersfeußlr auf den Hölhen. Die SalzburgerFahrt wird ein Mark ,tein bleiben für dieWaidhofner Kolping kapeilie.
Rotes Kreuz. Wie bereit, mitgeteilt. be­

kommt die Bezirks telle Rote.s Kreuz Waid­hofen a. d. Ybb ein ganz modernes, mit
allem Komfort ausgestattetes neues Sani­
tät 'auto, Type Volk-swagen. Der unbedingtnot'wen,dige Ankauf wur,de durch die voUeUnter tützung ·der Stadt,gemeindevertretungund d'Urch ulDSer heimisches Geldin titut,der ,spankasse der Stadt Waid'hofen a.Y.,auf J{Urzem We.ge finanziert. Sie stellte
einen kUl'zofriostigen Kre.dit ofort zur Verfü­
gung, was erfor,de'rlich war, da der Kauf­
vertrag umgehende Bar.bezahlung bedingte.Die e Entgegenkommen der Sparkasse und
der Stadtgemeinde verdient vollste Anerken­
nung, zurnaJ es ,ich ja hiebei um die großeAl.lgemelinheit handelt. Nun mÜl sen ,aber
auch die Mittel be chafft wel1den, diesenKredit in möglich t raschem Tempo rück­
zuer tat.ten und es ergeht an die liebwer­ten Wal1dhofner und an die gesamte Bevöl­kerung ,des Y.bhstale ,die innige Bitte, spen­·det einmal1g, albe>r ra ch und kräftigst, nach·dem Wahlspruch .,Edel sei ·der Men ch,hilfreich und gut!" Weiters werden Veran­
staltungen ahgehalten, die finanziell wert­voll ,ind, und zwar ein Gr 0 ß- GI ü c k 's -

ha f e n, zu welchem wir un' Sachspendenerbitten, '\.lDId ein .s 0 m m e r f e t am 15.
A'llgust, welches noch nie d'!lJgewesene über­
raschungen bringen soll. Der neuen Bezirkos-
teIlenleitung gehören nunmehr an: Hochw.
Prälat IDr. Johann La n d li n ger Bürger­mei. ter Franz K 0 ho u t, Vizebürgermei terFritz S t ern eck.e r, Karl W ein z i n gerin e1ner Eigenschaft als Dienst,stellenleiter,Kurt Lau k 0 als Kommandani der Ret­
tungs'abteilung, ,die Ärzte Primarius Dr. Frz.
Amann und Direktor/Dr. Otto H'u,bert,
der Verwalter de KraIlikenhau e,s Franz
Ra m e i

, 'die Behäte für die we1bliche
Mdtgliedschaft Bezil'lksreferentin Frau Lina
S c'h u b er t und die bei den Rotkreuzhelfe­
rinnen Fr!. Mina S ch m i d b erg e rund
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Frau There e Fr i e ß, weiters die Beiräte
der Feuerwehr Franz D u d a, Bezirk ver­
bandskommandant tellv, und Ka sier Otto
B ern aue r sowie Fachlehrer Rudolf
Ve t te r. Alle diese Funktionäre überneh­
men Spenden sowie auch die Sparka se der
Sta-dt Wai,dhofen a. Y. mit ihren Zweig teI­
len Hilm-Kema ten und Lunz a ..S.

Kriegsopferverband, Ortsg�uppe Waidho­
Ien und Umgebung. - Ptartelenverkehr beim
Kriegsopferverband in Wien. In letzter Zeit
mußte wahrgenommen werden, daß viele
Mitglieder auch an Nichtparteienverkehr '­
tagen im Verband büro in Wien vor p re­
ch en. Wir sehen uns daher rveranlaßt, nach­
drückliehst darauf hinzuweisen, daß der all­
gemeine Partelenverkehr beim Verband in
Wien VIII, LangegaSlSe 53, Dienstag vormit­
tag und Freitag nachmittag tattfindet.
Die Sprecht tun den ,beim Verbandsvor itzen­
den sind Dienstag und Freit,ag VOn 15 bis
17 Uhr, die des Trafikreferenten Dien tagund Freitag von 16.3'0 bi 18 Uhr. Im Refe-
rat für Hirnverletzte fmden die Sprech tun­
den Montag und Donner tag VOn 16 bis 18
Uhr stal t. Wir bitten .die Kameraden, die
Amtsstunden für den Par teienverkehr unbe­
dingt einzuhalten. Zur Vermeidung von Irr­
tümern wiederholen wir, daß ,die Sprech­stunden un ere- Ortsgruppe Sonnt-ag 1V0n 9
bi 11 Uhr vormittags im Vereinslokad Reit­
bauer stattfinden, dort elbst aber ,keine Ein­
zahlungen von Mitglied,sbeiträgen mehr ent­
gegengenommen werden. Mit.gJiede.r im
Sta.digClbiet und in Zell a. y" in den beiden
Krailhofro tten und in der 1. Wirtsrotte wer­
den von S<ubkassieren ,besucht. die Beiträge.der MitgJieder in der üb>l'Iigen Landgemeinde(mit Konradsheim u,nd St. Georgen i. ·d. KI.)
un,d in Windhag werden in der Tr,afikMoisi,
Oberer Sla,dlplatz, Ratbaus, entgegengenom­
men, in St. Leonhar,d a. W. von Kameradin
KilOinger ka siert.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Hohes Alter. Am 2. ds. feierte der

Tischlerme'jster Stefan M ade r t ha ne r,
Redtenbach, rüstig, geistig frisch und imme'!'
noch recht fleißig. seinen 85. Geburtstag.Wir wünschen dem Jubilar noch einen recht
langen Lebensabend, gesund un·d zufrieden!

"WADIMEX"
der ideala IsoHer- und Fuß.boden­

anstrich, erhältlich im

Kaufhaus GustavBraun
Inh. Dipl.Volk w. G u s t a v B rau n

Gaming, N.ö. 2118

Ybbsitz

Geburten. Am 12. Juni wurde ·den EI­
(ern Franz und Margarete Mo i ses, Dre­
her, Ybbsitz, M,arkt Nr. 193, ein Knabe ge­
boren, der den Namen Hub er t erhielt.
Am 14. Juni erhielte,n die Eltern Franz und
Theresia W eiß e n S t ein er ,geb. Bi'ber,
Landwirt in der Gemeinde WaJ.damt, Rotte
Zogel graben 10, ein Mädchen mit ,dem Na­
men Ma r i a. Am 15. ·ds. 'Wur·de ein Knabe
Kar I den Eltern Karl und M.aria Hel m,
SchuhmaclfergehHfe, Marokt Nr. 24, gelboren.
Am 16, Juni Ibekamen .die BItern Engelbert
und Pauline Ga n s er', Sägear.beiter, Ge­
meinde Wal,damt Nr. 32, ein Mädchen na­

mens M arg are t e. Am 18..d. erhielten
die Eltern Stef·an und Elisabeth H e i g '1,
Landwirt in <ler Gemein,de Oberamt Nr. 26,
einen Knaben Ewal d.

Gemeinderatssitzung. SamoStag .den 21. Juni
fand im Ratha<u sitzungssaal um 16 Dlhr eine
Gemeinderats itzung .statt, an welcher
sämt<liche Gemeinderäte außer BR. J.
T a z T e i te r teilnahmen. Nachdem ,die ord­
nungsgemäße Einberufung und die Beschluß­
fähil!'keit fe tgestellt und das Protokoll der
letzten Gemeinderatssitzung verlesen und ge-

Wiedereröffnung der Lehrwerkslölle in Böhlerwerk
Am 1. SepternJber wird die Lehrwerk tätte

der Böhler-Ybbs 1a,lwerke wieder eröffnet. Es
wird 'voraussichtlich ein Leh rpl an für die
Berufe Dreher, .Schlo ser Schmiede und
Elektriker erstellt. Die A.nmeldungen der
Lehrlinge sind bis 20. Juli in de r Personal­
abteilung in Böhlerwerk vorzunehmen, da
anschließarid .dle Aufnahmeprüfungen durch­
geführt werden müssen.
Die Wiedererö:ffnung der Lehrwerkstätte

war ein Hauptpunkt im Forderungspro­
gramm der Betriebsräte der Gewerkschaft­
lichen Einheit liste, um neue Lehrstehen zu
schaffen und somit einem größeren Kreis
von Schulentla enen die Möglichkeit zur

Ausbildung al Fa ch arbeite- in der Metall­
Industrie zu geiben. Nach vielen Verhandlun­
gen ist es dem Betriebsrat gellungen, diesen
Forderungspunkt durchzusetzen und von den

Böhl er-Ybb talwerken die Einrichtung der
Werk_schulle mit einem Kostenaufwan.d von
650.000 S zu erreichen.
Die Eröffnung der Werks chule in Böhler­

werk wird von den minderbemittelten und
kinderreichen Familien besonders beg;üß't
werden, .da die Le:hrlinge im er ten Lehrjahr
von der Firma eine monatliche Erztehunge­
beihilfe von S 181.86, im zweiten Jahr
S 268.46 und im dritten Jahr S 324.75 er­

halten und auch die Lehrmittel ,graU bei­
gesteillt werden. Es werden nun auch jene
Eltern, die bi her ihre Buben am Schul-
chluß als Hilfsarbeiter Geld rverdi en en
schicken mußten, in der Lage sein, ihren
Kindern einen Beruf erlernen zu las en, ,da­
mit diese sich dann im Leben leichter Iort­
bringen werden können.

nehrnigt worden war, wur.da VOr Eingeben
in die Tage ordnung des verstorbenen Ober­
för ters i. R. Karl K 0 IIman n gedacht,
der seit 1. November 1940 Ibei der Mat1kt­
gemein.de For twirt chaftsführer war und
diesen Dienst zur vol] ten Zufriedenheit für
die Gemeinde Iührte, Am Begräbnis des
Ver torbenen haben die Gemeinderäte des
Forst- und Kammeramtes teilgenommen. AJ
1. Punkt der Tagesordnung stand die Be­
schlußlas ung über den Grundtauschvertrag
mit den Brüdern Sonneck (neue Walzhalle)
zur Debatte und wur,de der angestre·bteGrundtausch genehmigt. Punkt 2 behandelte
den Grundverkauf an Barbara T eu f I und
die Bescblußfa �ung eines abzuverkaufenden
TrennlStückes der 'Grundparzelle, .dem ,die
Be-deutung eines öffentlichen Weges nicht
mehr zukommt. Punkt 3 ·behandelte ,den
Bericht ülber Reparat<Urarheiten in .dem ·der
Gemeinde gehörig·en Hau e Markt Nr. 37
gegenüber der Turnhalle. Der Bürgermeister
berichtete, daß Reparaturarbeiten ,daselbst
un1be,dingt notwendig sind .. Auch ,die sani­
tären Anlagen lSin.d auf die Dauer unerträg­
lich und es muß .diesbezüglich etwas unter­
nommen werden. Der Vorsitzende berich­
tete weiters, ,daß ·die neben ·dem Wohnhaus
gestandene Scheune un,d Holzla,ge abgetra­
gen wur,de und schlägt ,vor, an dieser Stelije
ein Gebäude, in ,dem ein Brausebad, ein
Abstellraum und eine 1H0lzlage unter­
gebracht werden können, zu er:richten. Die
Ge amtko ten ein chließlich ,der notwendi­
gen Reparaturen in ,diesem Gemeindehaus
Nr. 37 dürf.ten sich auf ca. 50.000 Ibis 60.000
Schilling stellen, Punkt 4 ibehandeOte den
Bericht über einen Antrag auf notwendige
Reparaturen an ,der Volk,s- und Hauptschule.Der Bürgermei ter bericbtete über die not­
wend4gen Reparaturen un,d wies ,darauf hin,
daß die Schule nach dem ,derz·eitigen Schü­
ler tand schon viel zu klein i t und eine
Ve'rgrößerung notwendig wer,den wird. Es
war bereits vor einigen Ja,hren geplant, die
Schule ,durch einen ZU1bau ·an ·der Ostseite
zu vergrößern, wa's hisher nicht zur Durch­
führung karn. lDie Ver.größerung des Schul-
/ gebäudes ·durch einen Zubau wünde ohne
weiteres möglich sein un.d auch in finanziel­
ler Hinsich t keine allzu großen Schwierig­
keiten .bereiten. Nach eingehender Beratung
wurde besehlossen, bis ZUr en,dgültigen
Ent'Schei.dung ü,ber einen Zubau vorerst nur
die allerdring'lichsten Repara·luren ,durcb:z;u­
führen und ,der Bürgermeister Ibeauftragt,
sich bezüglich ,des g.eplanten !Bauvo.habens
mit ·der Landesregierung in Verbindung zu

setzen. Punktt 5 betraf ,die Stellungnahme
zu Einsprüchen der Gemeinden Gresten und
Randegg wegen Bezahlung .der Straßen­
beleuchtung. Punkt 6 ,betraf ,die Stellung­
nahme zu einern Ansuchen ,der Frau Mi
chaela K ü s seI w�gen Kleinver chleiB gei-
tiger Getränke. Punkt 7 behandelte die

Beschluß1fasSoung ü'ber siehen diverse An­
suchen um Genehmigung von Bauerleichte­
rungen,

Verschönerungsverein - Parkfest. Die
Leitung des Ve:rschönerungsvereines hat in
ihrer letzten Sitzung beschlos en, am 13. ds.
ein Parkfest abzuhalten. Dieses Fe t war

seit jeher nicht nur das Fest der Ybb iitzer,
ondern auch ·der weiteren Umgebung und
o hoHt der Verein auch heuer wie-der auf
einen zahl reichen Besuch. Näheres in der
nächsten Nummer dieses Blattes.
über die Tätigkeit des Verschönerungs­

vereines - Aufruf! Platz .genommen, meine
Damen und Herren! Mehr al 30 Bänke zie­
ren unsere schönen Spazierwege, die neu er­

richtet wurden und dennoch ist .di e At1beit
noch nicht zu Ende. Weilere 20 Bänke kom­
raen nächste Woche zur Aufstellung. Der
Wa erfallweg wir.d wieder für alt un·d jung
erschlossen und ebenfaJ:Ls mit Sitzgelegen­
heiten versehen, so d'aß der Spaziergang in
die Bauernschl'ottmüh1e ein lohnender wird.
Die neue Straße bis zum sogenannten
Öl,scherblick (H<uber-Kapelle) bietet einen
wUIliderlbaren Fernblick und viele Somrner­
gäste wie Einheimische werden sich auf
ebenfalls neu errichteten Bänken ,des An­
blicks un erer schönen Heimat erfreuen.
Der Verein bittet die MarktbevöJ'kerung zu

Beginn ·der Hauptsai,son vor ihren Häusern
noch einmal nachzusehen, o.b niaht ,dort und
d'a ein Handgriff nottu�, ,die Straße rein ist
usw. Denn auS ·dem Munde vieler Gäste ,der
Vor 'aison hörte man immer wie.der von der
Sauberkeit, von der Pracht .de:r vielen ge­
pf,legten Gärten und !Blumen, von ,der Lie­
benswür,di.gkeit der Bewohner, v·on der Ar­
tig·keit. der Kinde'r und 'so wollen wir es
nicht nUr halten, sondern immer sleigern,
was sicherlich nicht zum Nachteil un·seres
Orte ist. lDeT VerSlvihörnerung,sverein tut,
was in seinerMacht steht und ·dies·dank·der
Opferwilligkeiot und iMital1beit vieler ver­
ständni voller Yobbsitzer. Wer noch nichts
getan hat, kann $lich jederzeit bei der Ver­
einsleitung mel.den, für alles ha,ben wir Ver­
wendung, besonders für .die Anbeitskraft .der
Jugend! Darum vorwärt,s, heute sind es wir,
die wir uns mühen, um ,den ,Ruf ·der Hei­
mat hochzuhalten, morgen seid e ihr, liebe
Jugend, und daran 1 t uns gelegen, daß iohr
jetzt schon zeigt, wie ihr einmal eUre Hei­
mat p�legen wollt.. Die Meldung ·der freiwil­
ligen Helfer nimmt .der Obmann entgegen.
Herein mit euch in .die Reihe der Schaffen­
den mit Schaufel und Krampen, es braucht
sich keiner Bedenken auferlegen, es wäre
zu wenig Arbeit o.der für ,die,sen oder jenen
nich.t schick.lich, solche AII',beit zu verrich­
ten, nein, .für je.den ist es eine lEhre, ob von
der Sch.ichte der Bürgerlichen ·oderMb eiter ,

ob Hausherrensohn o·der Wohnungsmieter,
aJlle geht es an .und keiner macht es um­

sonst, wenn er nur einen :Funken von Liebe
ZUr Heimat in sich 'trägt. Zehren nicht alle
ohne Au nahme in irgend einer Form vorn

Fremdenverkehr? Jawohl, ,vorn Er.darbeiter
bis zum Haumeister, vorn Erzarbeiter bis
zum Konstrukteur, vom Kaufrnannlehrling
bis zum Fabrikanten, vorn Holzfäller bi
zur Möbelfabrik U$W. keiner kann' sagen,
,daß der Fremdenverkehll' ihn nichts ange.be
un.d obendrein steht er selber im Genuß" im
freundlich .geschmückten und gepf,legten Ort
seine allerliebste Heimat gefunden zu haben.
Sterbefälle. Am 14. Juni ,star,b der Aus­

nehmer <Ier Wirt chaft VOl'derkranz, Rotte
GroßproUing Nr. 10, lFranz K 0 h Ire it e'l',

im After von 69 Jahren. Am 17. Juni starb
der Ma chinist und Müller Thoma Wen d I,
M'arkt Nr. 149, im Alter von 78 Jah�en. Am
22. Juni tarb im Krankenhaus Waidhofe.n
Peter L eh n er im Alter von 78 Jahren.
Sein Leichnam wurde nach Ybbsitz über­
führt. Der Verstorbene war der Urenkel der
No t-Schullehrerin in der Gemeinde WaM­
amt, die wegen eines Traume auf der stei­
len Berglehne oberhalb ,der Krumprnüh'[e
die erste kleine Holtkapelle enbauen ließ,
die päter zu einem !kleinen Kirchlein um­

ge.baut wurde und die diesem den Namen
Mar ia-Seesal gab. Peter Lehner strebte
danach, Maria-See.s,al bekannj zu machen
und zu einern WahOfahrtsort au zuge talten.
Mit werk tä tiger Hilfe der Bauern und man­
chen anderen Spendern ließ er das jetzige
Kirchlein .auf der ebenen Fläche am Berge
erbauen. Den Bau führte der iMaurerme4 ter
Hu m rn e r aus Zell a. d. Yblbs durch. Die
Grundsteinlegung erfolgte am 28. August
1904. Der praktische Sinn des Verstorbe­
nen ging jedoch noch weiter. Er ließ auch
eine Villa als Pfarrerwohnung erbauen und
brach te den ersten Messeleser nach Maria­
Seesal. .Später baute er in ,der Erwartung,
daß Maria-Seesal -einen großen Zustrom
frommer Pilger haben werde, ein Ga thaus
rnj] zahlreichen Fremdenzimmern. Seine
Hoffnungen und Pläne erfüllten sich jedoch
nicht und es wurde iniolge des hohen
Schuldenstendes ü1ber den ganzen Besitz das
Konkursverfahren eröffnet. Lehner seihst
flüchtete in die Schweiz, kam später wieder
zurück. Der Besitz wurde teilweise von

LeopoiJ.d T a 1 z r e it e r un.d 'vom k k.
Blindeninstitut in Wien erwor,ben, Maria­
Seesal konnte ich zu keinem bedeutenden
und' vielbe.suchten Wallfahrt ort, wie es An­
fangs den Anschein hatte. entwickeln und
.die Kirche ,dien.t nur mehr als stille An­
dachtsstätte für ,die Gläubigen ,der Um­
gebun.g.
Sonnwendfeier. Das kalte, regnerische

Wetter bedingte ,dieses Jahr, ·daß die Sonn­
wendfeiern nicht abgehalten wer·d·en konn­
ten. Man sah in früheren Ja,bren .bis zu 100
Höhenfeuer, ,dieses Jahr n-ur ,drei. Auch
sonst wurde keine Feier abgehalten. Eine
Ausnahme war ,die Sonnwendfeier am Sams­
tag .den 21. Juni ,bei d·er Firma Gebr. Rieß,
woselbst die MarktkapeIde konzertierte. In
·der Mitte ,des BachstawwasseroS wurde ein
Sonnwendfeuer abgebrannt ul1d Wachs­
leuchtkörper entlang ·des Fluders ahgelas-
en, die in ,der Dunkelheit einen prächtigen
Arublick .boten. Das schöne Wetter am Pe­
ter- und Paulstag bedingte, ,daß viele das
unterbliebene Sonnwendfeuer an diesem
Tage entzündeten, so .daß zahlreiche Höhen·
feuer gezähdt wel1den konnten.
Unfall. Vorige Woche fuhT ,der Traktoren­

führer de Gast- und WirtschaftsbesitzeI'S
Wilhelm Tat z r e i t e r in ,der Gemein·de
Oberamt mit dem Mitfahrer Jakob Pr ü I -

I er auf ·dem Traktor, ,der ein·en schwer be­
la.denen Anhänger zog, 'von ,der Rotte
Schwarzois in ,der Gemein,de heimwärts. Der
Mitfahrer J. Prüller saß auf ·dem rückwär­
tigen SHz ,de.s Traktors, an welchem er auch
ein Fahrrad aufgehängt hatte. Währen·d der
Fahrt kam ,das Fahrrad ins Rutschen, Prül­
ler wo'Hte es ,hochheben, fiel ·dalbei vom Sitz
auf die Straße und ,der schwere Anhän.ger
fubr ihm über ·den linken Schenkel. J. Prül­
ler wurde in schwerverletztem Zustand so­
fort in ,das Krankenhaus Wai.dhofen ge­
b.racht.

Opponitz
Primizfeier. Am 6. ds. findet hißl!' die Pri­

mizfeier für ·den Neupriester Johann Z e c h­
berge:r, Hauslehen 62, statt. Am Vor­
aben·d um 19 Uhr wird der Neuprieste.r am

Gemeindeplatz ,feierlich empfangen. Sonntag
den 6. ds., Y26 Uh'r, erfolgt der musikalische
Weckruf. Vom Elternhaus wird ,der Aus­
zug um 8 Uhr stattfinden. Um 9 Uhr ist das
Prim.izamt, das P. Te u f I aus Linz ze­
I�borieren wird. Um 16 Uhr ist Segenan.dacht
un·d anschließend Primizsegen an a1le Ein­
zelpersonen. Die Bevölker.ung wJa-d ersucht,
ihre Häusßl!' zu beflaggen und zu schmücken
unod hiebei anderen behilflich zu sein.

Gartenfest des Wuidholner
MGV. um Sonnlug.13.Juli. im

Konviklsgurlen
Eine Vorausschau

von Edi Freunthaller

Ferdinand und Klementine ergingensich abends im kühlen Schatten aer
Allee. Die Linden blühten und ihr be­
rauschender Duft erfüllte die Lüfte. Da
überfiel es auf einmal Ferdinand wie
später Liebesfrühling und er zwickte sein
kugeliges Frauchen in ihre Reversseite,
wo sie besonders rundlich wa'1".

"Bist denn narrisch wordn, Ferdl? Was
sol1n sich die Leut von uns denkn? Die
Tiroler werdn doch mit fufzg Jahrln
gscheita, aber du bist mit deinen fünfa­
sechzg noch teppertl"
"Aber mi gfreut halt heut was, Kle­

mentin, Denkst noch dran auf das vor­

jährige Gartenfest vom Verschönerungs­
verein ?"
"Und auf deinen Mordsdampf, daß i

di kaum harn hab schleppn mögn!"
Eben eilte ein Herr an den beiden

vorüber. Ferdinand rückte sein fesches
HüatL "Habe die Ehre, Herr Vorstand!
Wohin so gschwind? Habn Sie 's so
trawi?"
,,'n Abend! Fragn S' mich nit, mich

reißts um!"
"Waß schon, waß schonl Gelto S', das

Sommerfest! Mir gfreun uns schon sagg­
eisch drauf, gelt, Klementin ?"
Klementine zuckte die Achseln: ,,1

waß ja noch nixi. 1 bin ja alleweil die
letzte, die was erfahrt."
"Geh, sei nit hoppatatschert, Alte, i

hätt dirs grad sagn wolln, Der Gsang­
verein veranstalt heuer a Gartenfest im
Konviktsgartn, das wird wieder eine
Mordsgaudi , ..

"

" .... und wieder a so a Räuscherl wia
vorigs Jahrl"
"Na, na", meinte der Herr Vorstand,

"wird nit so arg gewesen sein,"
"Na, mir hätts glangt."
"Aber", unterbrach Ferdinand ihren

Vorwurf, "halt ma den Herrn Vorstand
nit länger auf, er is sicher mittn drin in
seiner Vorarbeit, Sagn S' uns noch
gschwind, was es alls gebn wird, Mei
Klementin IS ja soviel neugierig."
"Geh, du Spanbrenner, kans is so

neugieei als wia ös aHn Manner."
"Also, daß ich es Ihnen schnell auf­

zähle, viel Zeit hab ich nicht", sagte der
Herr Vorstand, "Da haben wir erstens
einen feinen Juxbazar, bei dem aber
schon ein j�des Los ein Mordstreffer ist;
dann ein Nonsto.Q_-Kino mit ganz neuen
wunderschönen Filmen, einen Schieß­
stand, wie er noch nie zu sehen war,
denn ieder muß ins Schwarze treffen, ob
er zielt oder nicht; ferner ist ein Tanz­
boden da für jung und alt und die Tanz­
musik besorgt die vorzügliche Kapelle
Meilinger. Natürlich kriegt man Durst

bei so einer Angelegenheit, den kann
man sich dann ausgiebig im Bierschank
stillen. Ältere Semester steigen im Grin­
zinger Beisel "zum silbernen Faßl" ein,
nit wahr, Herr Ferdinand?"
Klementine warf ihrem Gatten einen

mahnenden Blick zu: "Aber höchstens
zwa Vierterl, sonst wirst ma wieder
z' übermüati.·
"Aber, aber, gnädige Frau, is ja nur

einmal im Jahr so eine Festivität, da
muß man doch ein bisserl über die
Schnur haun düden. Also, daß ich
schnell weiter aufzähle: eine Schnaps­
bude schenkt feinste Liköre für jeden
Geschmack aus und bietet ausg�ichten
Gurgeln besten Zwetschkernen. Für die
Damen haben wir ganz was Auserlese­
nes, eine Konditorei und ein elegantes
Cafe, alles sehr appetitlich und nett
aufgemacht, ein idealer stiller Winkel
zur geselligen Plauderei."
"Und zum Leutausrichtn", meinte Fer­

dinand.
"Dann", setzte der Vorstand rasch

fort, um eine geschärfte Antwort der
Gnädigen zu verhindern, weil ihm ja
schon die Sohlen brannten, "dann gibt
es eine Würstelbude mit echten Frank­
furtern. Für die Kinder sind vielerlei
Belustigungen vorgesehen, so ein Rin­
gelspiel, ein Schubkarrenfahren, Topf­
werfen und anderes, Auch für Ohren­
schmaus ist bestens gesorgt. Der Ge­
sangverein bringt fröhliche Weisen zum
Vortrag, die Stadtkapelle unter Leitung

des Herrn Kapellmeisters Lindner _§pieltihre schönsten Stückerl und im Wein­
haus konzertieren die Postschrammeln,
Also es steht alles bereit, um fröhlichste
Stimmung und heiterste Laune zu er-

"

zeugen,
"Und wann fangt die Gschicht an",

fragte Ferdinand.
"Gelt", sagte Klementine, "daß d' halt

ja nit zspat kimmst!"
"Daß du denn allweil keppeln muaßt,

Klerni, mir haltn ja den Herrn auf."
"So um 15 Uhr halt", rief der Vor­

stand noch über seine Schulter zurück,
denn er war schon im Laufen, "die
Stadtkapelle marschiert mit Musik durch
die Stadt und ladet die Bevölkerung zum
Festbeginn ein. Auf frohes Wiedersehen
am Sonntag den 13. Juli im Konvikts­
garten!"
Die beiden Leutchen gingen eine Weile

gedankenbeschwert weiter, dann meinte
Klementine: "Aber, das sag ich dir,
Scheuklappn häng i dir um, daß dir d'
Augn nit wieder allweil steckn bleibn,
wannst junge Madln siachst!"
"I bin ja doch ka Roß."
"Aber a alter Esel!"
Ferdinand schluckte den "alten Esel"

schweigend hinunter. Als das Pärchen
dann lieimwandelte, duftete es aus den
Linden noch süßer und berauschender
und Ferdinand faßte nach der weichen
Patschhand seiner Klementine und
drückte sie innig, Sie warf ihm ein Lä­
cheln zu und sagte sanft tadelnd: "Weils
a wahr is!"
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Doppelte Priesterweihe und Primiz, Un er

Dörfer! genießt gegenwärtig eine gar seltene
hohe kirchliche Au zeichnung, nämlich, daß
zwei seiner Söhne am Sonntag den 29. Juni,
am Feste der Apostelfür ten Petrus und
Paulus, im Dom zu St. Pölten durch Bischof
Michael Me rn e lau e r ·die hl, Priester­
weihe empfangen haben. Es sind dies die
Herren Diakone Hermann H i In e r, Sohn
des Landwirtes Sebald Hirner vom Gu+e
Unterkirchen und Helmut Pet er, Sohn des
Oberlehrers i. R. Karl Peter in Hollenstein.
Am kommenden Sonntag, 6. .ds., werden
beide ihr erstes h1. Meßopfer in ihrer Hei­
matpfarrkirche zu Hollen tein feiern. Aus
Anlaß die er doppelten Primizfeier findet
bereits am Samstag den 5. ds. um X9 Uhr
abends ein Fackelzug und anschließend eine
Begrüßungsfeier statt Am Sonntag den 6.
ds, wird um 5 Uhr früh mit Glockengeliiute
und musikalischem Weckruf der Festtag ein­
gelei·tet und um %8 Uhr früh beginnt am

Dorfplatz die Aufstellung zum Festzug und
der feierliche Empfang, worauf die beiden
Primialanten zur Kin::he geleitet werden. Die
Predigt wird -dor t Hochw. Vizerektor Wil­
helm Man t I er vom Stift Seitenste tten hal­
ten. Die Primiz-Me se liest Hochw. Helmut
Pet e r und ,da Primizamt Hochw. Hermann
H i r n er. Anschließend werden beide Prie­
ster den Primizsegen an alle Anwe enden
ertejlen. Um 16 Uhr wird eine feierliche
Vesper mit Primizsegen abgehalten.
Betriebsausflug der Gemeindeangestellten

und Arbeiter aus St. Valentin, Am Sonntag
den 29. Juni unternahmen die Gemeinde­
angestellten und Arbeiter von Sankt
Valentin mit ihrem Bürgermeister F 0 r -

S t er und der Musikkapelle mit Kapell­
meister Go t t wal d einen Betriebsausflug.
Die Holleristeiner MusikJkapelle empfing die
Kameraden aus St. Valentin am Bahnhof
mit klingendem Spiel und be�leitete sie in
die Ortschaft. Die St. Valent ine- spielten
hierauf in der Kirche am Chor die Messe
'VOn Michael Havdn .,Hier lieg] vor deiner
Majestät". Anschließend spielte ,die Musik­
kapel1e von St. Valentin und erntete fÜT ihre
schönen Dar,bietungen allgemeine Anerken­
nung. Der Bürgermeister von Hol1enstein
Hans Z w e t tl er ,begrüßte die Gäste herz­
lichst durch den Lautsprecher. An­
schließend verbrachten die Hollensteiner
GemeindeangesteUten un.d Musiker mit den
Gästen aus St. Valentin einige Stun·den in

kame'radschaftlich-gemütlicher Weise.

Lehrausflug der Volksschule. Durch eine
großzügige Spende der Gemein·de Hollen-
tein war e ,den letzten zwei Klassen. der

6. und 7. Klasse .der Vol:ksschule ermöglicht
worden, einen Teil der chönsten Punkte
Österreichs kennen zu lernen. Vom 20. bi
22. Juni unternahmen die heiden Lehrkräfte
Frau Lehrerin Hed-wig Bauman n und
Lehrer WaHer Bau man n mit 42 Kindern
in e-inem Reiseomntbus der Yhbstaler Kraft­
wagenun'ternehmung eine Fahrt über die
Glocknerstraße. Die Fahrt führte durch das
Gesäuse. In Admont wurde die erste Sta­
tion gemacht. Den Kin·dern wurde .die Kirche
mit den kostbaren Holzschnitzereien von

J. Th. Stammel gezeigt. Dann ging es das
Ennstal aufwärts, weiter übe'r Liezen nach
Radstadt, über ·den Wagreiner Sattel nach
St. Johann, Die weltberühmte Lichtens·tein­
klamm in ihrer wi!.den Schönheit hatte die
Kinder sehr beeind'ruckt. In Fusch a. d.
GroßgJockner.straße wUl'lde übernachtet. Der
zweite Tag .führte auf .der Glooknerstraße
bis zur Franz-Josef-Höhe. Wenn es auch auf
der �ahrt zum Fuscher-Törl reg�ete ur;t.d
schneIte, so lag .die Ber,gwelt auf der Kärnt­
ner Seite im Sonnenlicht da. Herrliche Al­
penblumen, Wasserfälle, Berggipfel, die Pa­
sterze und der Großglockner selbst ließen
die Kinder die Größe nud Schönheit unserer
Bergwellt erleben. Aber nicht nur ,die Natur
in ihrer Mannigfaltigkeit' zeigte sich hier,
auch ,die Schaffenskraft der vielen schwer
aIbeitenden Menschen. die an der Vollen­
dung der Hochalpen traße gewirkt hatten
un·d derjenigen, die noch am Unteren Pa­
sterzen'boden planen und schaffen. Auf der
Rückfahrt wurden in Zell am See Schwäne
gefüttert. Nun ging es ü,ber Lofe'r und Bad
Reichenhall weiter nach Salzburg. In der
Stadt Salzburg wurde noch eine abendliche
Run·dfahrt gemacht und das festlich beleuch­
tete. Stadtbild mit der mächtigen Burg. dem
ResIdenzbrunnen u. a. m. von ·den Kindern
wie ein Märchen empfunden. In Maxglan
wur.de dann zum zweiten Male ü,bernach­
tet. Der dritte Tag war dem Be uch der
Seltsamkeite� der Stadt Salz,burg gewi,dmet.
Der Dom, dIe Burgfes'tung und der Mira­
bellgarten wurden besichtigt. Viel Spaß be­
reitete den Kin·dern Schloß Hellbrunn mit
seinen Wasserkünsten und dem herrlich an­

gelegten Park. In den Nachmittagsstunden
wurde die Heimfahr1 über Wel

, Linz, Enns
angetreten. Vieles und Schönes ,durften die
Kin,der aus ihrer österreichi-schen Heimat
schauen und erleben. Dem Bürgermeister
Z w e t t 1 e r un.d den ÜJbrigen Gemeinde­
räten sei dafÜr herzliehst gedankt daß sie
den Kindern ·die Liebe zur Heima:t wecken
halfen.

St. Georgen am Reith
25 Jahre Blindenheim. Am 4. d . werden

es 25 Jahre, seit ,die ersten Blinden auf Er­
holung ins hiesige Blindenheim kamen. Wie
v.iele Blinde hier die gewünsch te Erholung
fln,den, zeigt sich aus der Zahl ,der im Vor­
jahre hieher gekommenen Blinden. In den
Monaten Mai bis September kamen im
Jahre 1951 570 Blinde auf Erho,lung nach
St. Georgen a. R. Heuer werden es nich (

wenige-r sein.

Schulausflug. Mit zwei großen Omnibus­
sen der "Yhbstaler" traten am 27, Juni etwa

80 Kinder mit Lehrpersonen und einigen
Schulfreunden die Reise nach Admont an.

Gar ,bald zerflos en die Wolken und die
Sonne erfreute alle. über GÖstling---.Las­
sing-Palfau-Gams .gings dem Ziele ent­

gegen. Vor Moo landl zeigten sich die Enns­
taler im hellsten Sonnen chein. Von Lain­
bach führte die Fahrt an der .hachgehen,den
Enns entlang ins Gesäu e. In Gs·fatterboden
wurde kurze Ra t gemacht, um die wuch­
tigen Felsen und Grate des Hochtors und de
Reichen teins auf sich einwirken zu lassen.
Reisege e1l chaften aus Süd un-d Ost standen
dort: alle staunten über die Herrlichkeit der
Bergwelt. Gegen Mittag war Adrnont er­
reicht. Nach der kurzen Mittagspau e

wurde das Stift (Kirche un-d Bibliothek) be-
ichtig't. Nach 4.Uhr führte die Reise weiter
über die Buchau nach Altenmarkt und wie­
der ennsaufwärts nach Lainbach und zu­

rück über Göstling in ·die Heimat. Um 9
Uhr war die Rei e beendet und au aller
Munde kann mans hören: "Es war sehr
schön!" Die Leitung des Ausfluges hatte
Oberlehrer F e I b er inne. Außer einigen
Übelkeit en und Mageriergüs en gab keinen
ZWischenfall. Vielen Dank!

Böhlerwerk
Freiw. Betriebsfeuerwehr Böhlerwerk. Bei

dem am 20. und 22. Juni in Krems statt­
ge�undenen 4. Bundesfeuerwehrtag und den
damit verbundenen Landesfeuerwehr­
wettkämpfen von Niederösterreieh, Wien
und den Wiener Randgebieten, wo ülber 200
WeHlkampfgruppen antraten, konnte un ere
Wehr abermals schöne Erfolge er'l'.ingen. Die
'im heurigen Jahr erstmalig ausgeschriebenen
Wettkämpfe um das silberne Feuerwehr-Lei­
stungsabzeichen fanden regen. Ank:lang und
e,s hieß schon alles daran zu setzen, um die
vorgesehrtebenen 300 Punkte zu erreichen.
Da bei diesem Bewerb im Gegensatz zum

bronzenen Feuerwehr-Leistungsabzeichen die
Löschgruppe erst kurz vor iBe,ginn ausgelost
wird, d. h. daß jeder Mann der Gruppe jede
einzelne Funktion in der Gruppe beherr­
schen muß, läßt .d'araus ersehen, welch un­

ermü,dliche Arbeit es erfordert, .den eigent­
lichen Sinn ullld Zweck ,dieses Bewer,bes
den Ein he it s f e u e r weh r man n z�
stellen, näher zu kommen. Der ein.seitig
ausgebildete Feuerwehrmann ist eJben nur

ein eHig zu geJbrauchen, während der vielsei­
tig AUtsgebil,dete auf jeden Fall ,die Einsatz­
und Schlagkräftigkeit einer Wehr erhöht. In
diesem Sinne stellte die Freiw. Betriebsfeue.r­
wehr BöhJerwerk zwei Wettkampfgruppen.
Der Prei-sverteilung wohnten ,der Bundesprä­
sident und ,der Bundes.kanz,ler bei un·d
konnte unosere vorjährige Landessie,ger­
gruppe unter ihrem Gruppenkomman.danten
Lös.chmeist er GoI ,d haI m s e·d er die sil­
berne Plakette als W'anoderpreis (2. Landes­
sieg) un,d ·deT Gruppe löschmeister L am -

me r hub er ein kunstvoll ausgeführtes
Ehrendiplom überreicht werden. Wir wün­
schen unseren Feuerwehrmännern auch in
Hinkunft weitere Erfolge!

Sonntagberg
Vom Standesamt. G e bor e n wurde am

30. ,Mai H a n n e 1 0 reM a r i a der Haus­
gehilfin Barbara W ein a p fell e h n er,
Böhlerwerk Nl'. 4, am 15. Juni Kar I E n -

gel be r t ·der Ehel·eute Karl und Josefine
Lanzen-dörfer, Kematen 94j am 17.
Juni M arg 0 t T her e s i a der Eheleute
Roman und Leopoldine E c'k e r, Bruckhach
25j am 28. Juni E.dith Emmi der Ehe­
leute Otto und Herta Lug e'r, Kematen 91.
- Ehe s chI ie ß u n gen: Am 8. Juni ,deI'
kaufm. Angestellte Friedrich Georg Die t­
r ich, Grein a. d. D., mit -der Stickerin
HHdegard Sc hob er, Böhlerwerk iNr. 1 j
am 14. Juni ,der Hilfsarbeit'er Kaorl :s t;r eli­
� her. Hilm 139, mLt .der Verkäuferin Char­
lotte BI' a n d I" Hilm 139j am 21. Juni der
Elektriker Alois O,b er ,g me i ne r, Wühr
12, mit der Hausgehilfin Ernestine Barbara
T h imml er. - Ge s tor ben ist am 15.
Juni der Bindermeister Johann W i m m e 1',
Windoberg 22a, im 52. Lebensjahre.
Eine gute kirchenmusikalische Darbietung

bot ich am Sonntag .den 22. Juni jedem
Anwesenden in der prachtvollen barocken
Kirche auf ,dem Sonntag1berg. Der Wiener
Kirchenchor "St. Othmar unter ,den Weiß­
gärbern" unter Leitung von Prof. Hermann
Ga ß n erbrachte die "Lorettomesse" von

Vinzenz Goller, "Ave Maria" von Prof.
Gaßner und Mozarts ,.Ave verum" zur Auf­
führung. Den Höhepunkt bildete wohl der
Vortrag ,des "Ave Maria", ein herrliches
Jugendwel'1k .des Chormeis1ers, ·das rvon den
Sopran- und Alt-Solistinnen mit subtiler
Einfühlung grube er,greifend dar,gebrach t
wurde. Und was !hätte allen Solo- und
Chorstimmen einen besseren Rahmen geben
können als die wundervolle Akustik des
Gotteshauses? Dem Chormeister sowie allen
Solisten und Chormitgliedern sei aufrichtig
für die schöne Darbietung gedank1. Vieler­
seits wurde der Wunsch geäußert. noch
ö1ter ,derlei gute Aufführungen in diesem
Gotteshaus hören zu können.

Eröffnung der neuen Gemeinderäumlich­
keiten und des neuen Wohnhauses in Ro­
senau, Sonntag den 29. Juni fand aus An­
laß der ErÖlffnunog .der neuen Gemeindeträum­
lichkeHen im neuen Gemeinderatssitzungs­
saal in Rosenau eine Festsitzung des Ge­
meinderate der Gemein,de Sonntagberg statt.
Alle Gemeinderäumlich'keHen waren festlich
geschmückt. BÜ'l'germei tel' B or u c k n er er­
öffnete Punkt 10 Uhr die Sitzung und hielt
VOr dem versammelten Gemeinderat eine
Ansprache, in ,der er ausführte: Anläßlich
der Fertig tellung .der neuen Gemeinoderäum­
lichkeiten habe ich den verehrten eJemeinde­
rat zu einer Festsitzung eingeladen, um die
Eröffnung feierlich rvorzunehmen. Die Her­
ren Gemeinderäte haben die Räumlichkeiten

bereits besichtigt und ich hoffe, daß die
Ausge taltung zur Zufriedenheit ausge-fallen
ist. Aus dle em Anlaß geziemt es sich, des
früheren Gemeinderates zu gedenken, der
unter Leitung des verstorbenen Bürgermei­
sters LeopoJ.d Web er in weiser Voraus­
Sticht dieses Haus augekauf und es so er­

möglicht hat, daß die Amts teUen .der Ge­
meinde Sonntagberg in eigenen Räumen un­

tergebracht werden konnten, Alber auch der
jetzige Gemeinderat hat einen gebühren-den
Anteil an der Unterbringung in eigenen Räu­
men, durch den Beschluß vom 7. August
1951 die Amtsstellen in das gemeinde­
eigene Haus nach Rosenau a. S. 36 zu ver­

legen und entsprechend au zugestalten. Der
gesamte Gemeinderat kann auf diesen Be-
chluß stolz sein, weid dadurch den Wunsch
vieler Generationen erfüllt wurde und er

.dazu beigetragen hat, daß .die Amtsräume
der großen Gemeinde Sonntagberg würdig
untergebracht sind. Den für die Ausgestal­
tung verantwortlichen Arbeitern, Handwer­
kern, Bauführern und Meistern, die alle ihr
Bestes gaben, um diese Räume nett, gefällig
und freundlich zu ge talten, gebührt unser

herzlichster Dank. Verges en möchte ich
nicht unseren Architekten Dr. Bel' g -

man n, der in uneigennütziger Weise den
Plan für die Ausgestaltung ge chaffen hat.
Auch die Gemeindeauge telJten haben ge­
trachtet, ihre zukünftige Arbeitsstätte mög­
lichst nett zu gestalten. Möge e ·der Ge­
meinde Sonntagberg gelingen, daß e seit 1945
'begonnene Aufbauwerk in diesen schönen
Räumen zum Wohle aller Gemeindeangehö­
rigen wej'ter mit Erfolg durchzuführen und
somit eine Grundlage fÜr eine weitere ge­
deihhche Zusammenarbeit aller Parteien
schaffen. Dies wäre der einzige, sehnlichste
Wunsch an diesem ereignisreichen Festtag.
Nach der Fe tsitzung wurden noch einige
.geschäf,tsordnungsmäßige Tagesordnungs­
punkte erledigt. Nach einem kurzen Bericht
.des Bürgermeisters wurde dem Lokalbedarf.
Eignung des Lokals und die Tunlichkeit der
polizeilichen Überwachung der Ga t- und
Schankgewerbekonzession, Betriebsform
Gasthaus, mit dem Standort Sonntagberg 3,
einstimmig zugestimmt. De'r Eigenbedarfsan ..

spruch über die Brandnerwohnung .der Be­
sitzerin Rosina V 0 j te k wurde auf eine der
nächsten Sitzungen verschoben. Für die An­
schaHung eines neuen Rettungsautos der Be­
zirksstelle des Roten Kreuzes in Waidho­
fen wurde ein Betrag von 4000 S bewillig't.
Für das zu verkaufende Grundstück neben
dem iKino Gleiß wurde ein F-reis rvon S 6.50
per Quadratmeter vereinbart. Nach der Ge­
meinderatssitzung wu'l'de das neue Wohn­
haus in Rosenau a. S. eröffnet. Bürgermei­
ster BI' u c k n er begrüßte die Festgäste,
insbeson.ders den gesamten Gemeinderat, die
Bauführer und die beim Bau mittätigen Ar­
beiter. Der Obmann des Bauausschusses, ge­
schäftsführen.der GR. Mo i ses hielt die
Fes·trede, worauf nach einer 'kurzen An­
sprache Bauführer· Ing. Franz W e d I die
Hau schlüssel dem Bürgermeister ü,bergab.
In seiner Schlußansprache betonte Bürger­
mei·ster B r u c k n e r. daß in .dieses Haus
auch eine Reihe von Kindern einzi'eht. Von
diesen Kindern erwartet di e Gemeinde, daß
sie sich noch in ihren späteren Jahren an

ihre schön v eJrlb ra ch te Jugendze.it in diesem
neuerbauten Hau erinnern und ·derer ge­
denken., die ihnen dies ermöglich,t haben
und schloß die Ansprache mit dem Wunsch,
daß noch recht viele solche Bauten zum

Wohle der Wohnungsuchenden in ·der Ge­
meinde erbaut werden und daß sich die Ge­
meinde Sonntagberg in jeder Bezi,ehung ent­
wickle und gedeihe. Es lebe die Gemeinde
Sonntagfberg und mit ih;r alle aufbauwilligen
Kräfte. Nach der EröHnung de neuen Wohn­
hauses besuchte der Gemeinderat 'korpora­
otiv .die Schulau,sstellung dE'r VOllks- un�
Hauptsch,ule in Rosenau, welche in drei
Schul1kla sen untergebracht wa·r. Es gab ,dort
allerhan,d zu sehen, was man den Kindern
gar nicht zumutete. Jedenfalls zeigte die
Ausstellung, ,daß die Volks- und Haupt­
schule ihren guten Ruf, eine der bes{en in
weitem Umkreis zu sein, voll aufrecht er­

hält. Die Bauführer und Han.dwerksmeisler
mit ihren Gefolg chaftsleuten ,begaben sich
sodann in das Gasthaus Engelschall zu einer
kleinen Jaue. Während der ganzen Feier
sprielte .die Arbeitermu ilkkatpelle Hilm­
Kematen.

A !lhartsberg
Geburt. Den jungen Eheleuten Kar! un<!

Sabine Wie s er, Allhart.sberg, hat der
Storch als Stammhalter am 26. Juni einen
Kar I in ,die Wiege gelegt. Ein Sprichwort
sagt, alle guten Dinge sind ,drei. Hier trifft
es zu, daß Groß'Vater, Vater und Sohn Karl
heißen. Besten Glückwunsch zum kleinen
Kar! I

Feuerwehrfest. In Hies.bach fin.det am 6.
ds. im Gastgarten des Gasthau es Hausber­
ger ein Feuerwehrfest statt.

Todesfall. Am 27. Juni starb unerwartet
rasch im Amstettner Krankenhaus die
Witwe Frau Maria S chi e f e r, Hohenmor­
gen, Allhartsberg. Die sterblichen Über­
reste der guten Mutter wurden nach Ail­
hartsberg überführt un·d im hiesigen Fried­
hof beigesetzt. Frau Schiefer hat unter dem
ehemali�en Pfarrer P. Koloman Co I e r u S

von Geldern ·die Gräberor·dnung inne ge­
hab� und hat sich mit ganzer Seele dieser
Aufgaobe gewidmet. Möge ihr der Herrgott
im Jenseits den rver·dien'ten Lohn geben!
Kartoffelkäfer. Beim letzten Suchtag wur­

den auf ·den iKartoffeläckern von .drei ver­

schiedenen Gehöften bei 200 Käfer und zahl­
reiche Larven und Eigelege gefunden. Die
Spritzung wurde sofort vom Lagerhaus
durchgeführt, um ,diese ungebetenen Gii, ,te
un chädlich zu machen.

Hilm-Kematen

Geburt. Den Ehegatten OHo und Herta
Lug er in Kematen wurde am 28. Juni ein
T.öchterlein geboIen, welche den Namen
E d i t herhalten hat, Wi'r wünschen viel
Glück zu die er Erstgeborenen!
Kartoüelkäfer, Am Frei'tag den 27. Juni

wurde im Gemeindegebiet Kema ten eine
Razzia nach Kartoffelkäfern durchgeführt.
Der Erfolg 'war rverblüf lend. Auf einer An­
baufläche von ca. 1 Hektar wurden über 300
Larven und 14 Käfer gefunden. Da der Be­
fall auf der ganzen Fläche V<H treut ist,
mußte die Spritzung angeordnet werden.

Biberbach

Geburten. Dem Ehepaar Ignaz und Maria
P 0 x hof er geb. Mauer!ehner, Vielmetzen
88, wurde am 18. Juni eine Maria un,d der
Cäcilia Zeh e t ne 1'" Bauerntochter, MoSE'I­
berg 168, am 17. ein Siegfried geJboren.
Hochzeiten, Am 29. Juni heirateten Jo­

hann Gr u b hof e r, angehender Bauer,
Scherhub 112, und Aloi ia Kir c h weg e r,
Bauernto chter, Thalbauerngut 49. Die Trau­
ung nahm Geisü. Rat P. Ambros Ro s e n -

aue r in Heiligenblut, Kärnten, vor.

Handarbeitsausstallung. Die Handarbeits­
ausstellung am vergangenen Sonntag an der
Volkssohule Biberbach war sehr nett und
reichhaltig. Die vielen Besucher 'bestaunten
und anerkannten .die vielen und vor alle-m
praktischen Sachen, die die Mädchen unter
der 'bewährten Leitung der Handarbeitsleh­
rerin Maria H i rn e I' verfertigten. Lob und
Dank gebührt Lehrerin und Schülerinnen.
Ausflüge. Unsere Schulkinder machten

auch heuer wieder sehr nette Ausflüge. Die
erste und zweite Klasse fuhr mit der Bahn
ins Gesäuse bis Adrnonj und die dritte
Klasse ebenfalls ins Gesäuse bis Gstatter­
bcden, .bestieg den Tarnischbach lurm, blieb
in einer Schutzhütte über Nacht und 'kehrte
am nächsten Tag froh und heiter zurück.
Maul- und Klauenseuche. Obwohl die

Maul- und KlauenseuchE' in unserer Ge­
meinde be'reits been,det schien, trat vor kur­
zem ein neuerlicher Fa:ll ,der Seuche im
Bauemhof Maria Schoder, Brückl 62, auf.
Kartoffelkäfer, Beim zweiten Kartoffel­

käfer-Suchtag wurden vier Befall herde fe t­
gestellt, und zwa:r 'bei Johann Riedler. Dörfl­
mayer 76, Leopold Schlöglhofer Ilmesbach
85, Michael Dieminger, Anger.ba�er 68, und
Johann Berger, Dumdachting 14<l. :Daher ist
nun auch in unserer Gemein,de größte Auf­
merksamkeit und tän,dige Sel.b tsuche nach
Kartoffel'käfern am Platze.

Gaflenz

Gemeindeausschußsitzung. Am Sonntag
.den 29. Juni fand unter dem Vor ilz ,des
Bürgermei ters Andreas K 0 p f um 10.30
Uhr eine Gemeindeau sohUßsitzung statt.
Nach Begrüßung und Eröffnung durch ,den

-

Bür�e:rmeisler wur,den ,doie Protokol>le der
letzten Sitzungen verlesen un.d nach einer
kleinen Ergänzung zur Kenntnis genommen.
Auf der Tagesordnung -stand die Kommune­
an.geJegenheit, die von ,der Rück tellungs­
kommission in Fluß gebracht wurde. Zur
Herstellung einer Verlbind.ung mi t ,den zu­

ständigen Stellen :beauftragte .der Gemeinde­
rat zwei Vertreter der Gemein.de. Bei Punkt
ALlofälliges wl1rden verschiedene wirtschaft­
liche, sanitäre und finanzielle Ange,legenhei­
t�n 'behandelt. Eine Anfrage bezog sich auf
dIe lBrückensioherungen mit Warnung­
tafeln, wozu ,das ·deorzeit fehlende Holz von

einigen Be itzern beigestellt wird. Die Ar­
b�iten leistet ,der StraßenwäJrter freiwillig.
EIDe Anfrage beraßte sich ·um die im Offert­
wege zu 'vergebenden Gemeindeal!1beiten.
Ferner wurde Klage geführt, ,daß der im Vor­
jahr sauber gereinigte Gaflenz.bach immer
wiede.r verunreinigt wird. In Zukunft wer­
den Ordnungsstrafen verhängt werden. In
einer Anfrage wurde auf einige Seiten­
straßen hingewiesen, die Straßenwärter­
dienste nötig hätten. Leide.r fehlen der Ge­
meindek'asse die Mittel, um aJJe Wünsche
erfüllen zu können. Weiters kam ein Er­
suchen ·des Pfarramtes ·um Beistel1ung einer
Arheitskraft zur 'Frie.dhofinstandsetzung und
Reinigung'sarbeiten am KlJ'iegerdenkmal an­
läßlich der kommenden h,l. Firmung zur Be­
handlung und wur,de eine Woche Mitarbeit
durch den Gemeindebediensteteu einstim­
mig ,bewilli.gt. Kleinere AusgaJben für Kan�­
leibehelfe, eine Fahne ,usw. wurden einstim­
mig bewilligt. Nachdem ·der umfanga-eiche
Stoff aufgearbeitet worden war dankte .der
Bürgermeister allen Vertretern fiior ihre Mit­
a-rlbeit und schloß die rege vel'!aufene Sitzung
um 12.40 Uhr mittags.

Maria-Neustift
• Trauungen. Im Monate Juni haben nicht
weniger al 6 Brautpaare den Bund fürs
Leben geschlossen, und zwar der Landwirt
AJois In fan ger rvom Geyerngut in Blum­
au un,d ,die Bauerntochter Ro a Sc hau pp
vom Briefber.gergut in Kürn.bergj der Land­
wirt Johann Steinparzer vom Jung­
bauerngut in Blumau un<! die oßauerD'tochter
Katharina In fan ger vom Geyerngut in
Blumauj der Maurer Franz Hör n dIe r,
Bauernsohn von Brandnergut in Kürnberg,
und die Schneidermeisters- un.d Haus­
he itzerstochter Anna Wo s k a aus Bium­
aUj der Landar,beiter lFelix Gar s t e n -

aue r vom Kerblergut in Blumau und die
Landarbeiterin Cäcilia G s ch n ei ,d t n er
aus Kümbergj der Mpurer Davi.d Re b­
h an d I aus Neustift /31 und ·die Bauern­
tochter Theresia IM a(y er vom Eder.gut in
lKürnbergj der Bauernsohn Johann
Sc hau pp aus Kürnberg. Briefbergergut,
und ,die Gastwirts- und Bäckermeisierstoch­
ter Sera fine Der f I er aus NeuS'tift 3t?
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Allen jungen Brautpaaren viel Glück und
Segen!
Silberne Hochzeit. 'Die Bauerneheleute

Jobann und Maria Hol z e r vom Edergut
in Kürnberg, Hochreit, begingen gleichzeitig
mit der Trauung ihrer Ziehtochter Th eresia
Mayer die Feier ihrer silbernen Hochzeit.

Reifeprüfung. Frl. Maria H ol e 1', eine
Tochter des Altbür gerrnei ters von Maria­
Neustift, Ferdinand Hofe- .vom Antlaßreit­
nergut in Blumau, hat die Reifeprüfung an
der Lehrerinnenbildung an ta].t der Kreuz-
chwe tern in Linz mit Auszeichnung abge­
legt. Wir gratulieren!

SPORT-RUNDSCHAU
Nö. WDsserbollmeislerschofl 1952

im Woidholner Porkbod
Lange warteten die Sportfreunde unserer Stadt vergeblich auf ein Lebenszeichender Wasserballer Waidhofens. Nun ist es endlich so weit! Den Bemühungen der hie­

sigen Schwimmunion-Funktionäre ist es zudankea, daß am 12. und 13. Juli 1952 die
nie der ö s t e· r r eie h i s ehe n Was s erb all m eis t e r s c h a f t e n im städt. Park­bad durchgeführt werden. Somit tritt die Schwimmunion Waidhofen zu Beginn der Som­mersaison 1952 mit einer Großveranstaltung vor die breite Sportöffentlichkeit. Es ist nur
zu hoffen, daß Waidhofen auch in diesem Jahr den Titel eines "Meisters von Nieder­österreichs erfolgreich verteidigen kann; die Vorbereitungen dazu sind in vollem Gange.Wie jedes Jahr so auch diesmal wird Verbandstrainer He h n die Waidhofner Mann­schalt trainieren und betreuen. In unserer nächsten Nummer veröffentlichen wir einenweiteren Bericht über dieses schwimmsportliehe Ereignis.

U nion-Bundesmeisterschaften in Leichtathletik
Nach dem Dreiländerkampf zu Pfingsten

wird unsere Stadt am 12. und 13. Juli er
neut eine große Zahl ö terreichi scher Leicht­
athleten, darunter eine an ehnliche Anzahl
ös terreichischer Mei ter beherbergen, die
auf den Anlagen un er s schönen Alpen-
tadioris um die Union-Bun.desmeister chaft

rin den einzelnen !Lenclhta·thletikdiszip'Hnen
im scharfen Wettstreit um den Siegerlor­
beer kämpfen werden.
Die Bundesmeister chaften der Union­

Leichtathleten tellen die gTößte Veran tal­
t ung dieser Sparte in der Österr. Turn- un-d
Sportunion dar und ist daher mit dem An­
treten der besten Athleten bzw. Athletin­
nen aus ganz Ö terreich zu rechnen. Die
Union nimmt in der ge amten Leichtathle­
tik in Österreich eine führende Stellung ein.
E. werden idaher eine ganze Reihe von
österreichischen Mei tern bzw. Meisterinnen
und Olympiakandidat en an den Start ge­
hen. Dem sportlichen Treffen kommt un­

mittelbar vor der Sommerolympiade eine
be ondere Be.deutung zu. Es i t daher mit
ausgezeichneten Leistungen zu rechnen.
A thJeten, wie Struckl (Union Wien), Blöch,
Win.d'holz, ,Pro inagg (alle WAC.) sowie
Schneider und FrHz (Turner chaft Inns­
bruck) ind eine Ausle e au dem Klasse­
feld, da in Waidhofen a. d. Ybbs antreten
wiTd. Bei den Frauen sin.d insbe onder

Linter (Turnerschaft Inn bruc�ll, Schläger
(Union Linz], Hara ek (Union wien) sowie
die Athletinnen de WAC. Krem er, Steu­
re r und Melich, die zu den besten Oster­
reichs zählen.
Un 'er Stä.d·tchen wird jedenfalls zwei

Ta,ge im Zeichen hervorragender sportlicher
Wetta{ämpfe stehen. Einzelheiten über das
Sportpr ogramm, das am 12. Juli um 9 Uhr
früh ,beginnt und am 13. Juli um 12 Uhr
mittag endet, werden in der näch ten
Woche bekanntgegeben. !Die Bevölkerung
wird jetzt schon eingeladen, ich die ehr
zu Unrecht al Stiefkinder :behandelten
Leichtathleten bei ihrem edlen Wettstreit
anzusehen und für da geringe Scherflein
von 2 Schilling pro Tag (Kin.der 50 Gro­
schen) Zeuge ausgezeichneter por tlicher
Leistungen zu sein.

Betriebssport
Sam tag den 5. ds. findet um 16 Uhr im

Alpen ta.dion Wüdhofen a. d. Ybb ein
FußbalJ-fFreund chaftsspiel der NEWAG.­
Sportgruppen . tatt. Es p.ielt ·die Mannschaft
der Betl1ieb direktion Waidhoifen a..d. Y'bbs
gegen die FußbalLIelf deor NEWAG.-Gene­
ITaldirektion Wien. AUe Sportfreun.de in.d
herelichst eingeladen.

Stadtjugendmeisterschaflten in Leichtathletik 1952
In .der vergan,genen Woche wurde das AI­

pensta.dion .durch die Schuljugend der Stadt
belebt. die ihre Kräfte in .den einzelnen
Leichta thletik.di ziplinen maß. Es gab er­
freulicherweise eine Mas enbeteiHg'llng, die
in 290 Nennungen zum Ausdruck kam. Lei­
.der IHten die Vol1kämpfe unter deT schlech­
ten Witterung, die A·bwicklung wurde hie­
.durch jedoch nicht aufgehalten. In einzel­
nen Disziplinen gab es überraschen-d guteLei 'tungen. Es wäre zu wün chen, daß diese
Mei tersohaften je<ies Jahr .durchgeführt und
sämtliche Schulen sich daran beteiligenwürden. Die rvorzüglichen Anlagen des Sta­
dion bieten gera·dezu ideale Vorau setzun­
gen für .die weitgehende Au übung dieses
Sportzweiges. Nicht zuletzt dienen solche
Sport'kiimpfe der ETmittlung von Talenten,
die einer weiteren Förderung zugeführt wer­
den können.
Am vergangenen Sonntag wur.den nun die

Endki'mpfe ausgetragen, bei denen es ein
pannen des Ringen um die Plätze ga,b. In
Anwesenheit .de Bürgermei ters 'Und des
Dire'ktors -der Volks- und Hauptschule fand
nach Ab chIuß .der Kämpfe im Sta.dion eine
schlichte Siegerehrung statt, zu der .die ge-
amten Teilnehmer Auf teIlung genommen
hatten. Ein .besondere Verdienst um .die
Abwicklung .der Meister chaft 'kommt Hans
Gin d I zu, der unter tatkräfti,ger Mitwir­
kung des Lehrkörper der Volk - und
Hauptschule un·d .de Bundesrealgymnasium
_owohl in tec:hni cher als auch in organisa­
iorischer Hinsicht für einen guten Verlauf
mit viel Um icht vorsorgte. Die Stadt­
gemeinde hat durch die Stiftung von Urkun­
den und Büchern das VOThaben gefördert.Nach 'tehend die Ergebnisse;

Jugendklasse C weiblich:
60 m - Lau f: 1. Stern Rosemarie 8.9j

2. Reitler Josefine. 9.0j 3. Haokl Ger'trude,
9.0; 4. Veit Helene, 9.2; 5. lKaa G., 11.5
Sek.

\Y.I e i t s pT U n g: 1. Veit Helene, 4.28j
2. Schindler Gertru-de, 4.23 mj 3. Hackl Ger­
linde. 4.06j 4. Käfer Ingeborg, 3.84 mj 5.
Bölderl BTigitte, 3.77 mj 6. Kaa Ro emarie,
3.62 Meter.
Sc h lag baI] w e it w u I' f: 1. Molterer

Inge, 38.90; 2. Haugeneder Elisabeth, 38.75;
3. Bart ch EHriede, 38.60j 4. Reitler J ose­
fine, 38.16; 5. For ,thuber TTaude, 37.35j 6.
Trummer Berta, 34.70 Meter.
4 X 60 - m - S t a f f e 1: 1. Hauptschule 3a,

Bölderl, Reise!. Swoboda, Stern. 36.6j 2.
Haupt'chule 4a, 37.5; 3. Hauptschule 2a,
38.1; 4. Frauenober chule, 38.4; 5. Haupt­
,chule 3a, 41.0 Sek.

Jugendklasse B weiblich:
60m-Lauf: 1. LohTmann Inge, 9.1; 2.

SonnleitneT Johanna. 9.1; 3. Stahrmü!Ier
Gunda, 9.2j 4. Preßler Ingri-d, 9.2j 5. Haider
Gf'rda. 9.5j 6. Bu::,chberger II 'e, 9.5 SeI<.

W e i t s pr u n g: 1. PTeßler Ingrid. 3.97j
2. Gundacker, 3.69j 3. !Sonnlei1ner Johanna,
3.66; 4. Stahrmüller Gunda, 3.63j 5. HaLder
Gerda, 3.61; 6. !Blochberger Flora, 3.49 m.
5 chi a g ball - W e i t w u r f: 1. Haider

Gerda, 37.57; 2. Mathä Christine, 36.90; 3.
Gundacker, 36.0; 4. Stolz Eva, 34.60j 5.
Preßler Ing ri.d , 32.80j 6. Anders, 29.55 m.
Hoc h pr u n g: 1. ,sonnleitner Johanna,

1.20j 2. Kaa Ro emarie, 1.15j 3. Stahnpüller
Gunda, 1.15; 4. Haider Gerda, 1.15; 5. Veit
Helene, 1.15j 6. :PTeßler Ingri.d, 1.15 m.

Ku.g eis t 0 ß e n: 1. Sonnleitner Johanna,
6.21j 2. Groß, 6.21j 3. Gra·dwohl MoniJka,
5.92; 4. Gun.dacker, 5.66; 5. iHaider Gerda.
5.46 m.

.

4 X 60 - m - S ta ff e I : 1. Frauenober-
schule. Preßler, Gun-dacker, SonnleHneT,
Weizdörfer, 36.0 Sek.j 2. Wirtschaft schule,
39.6 Sek,

Jugendklasse A weiblich:
Hoc h pr u n g: 1. Haunold, 1.24 mj 2.

Huber Elisa'beth, 1.15; 3. Helmberg, 1.14j 4.
Rumpl, 1.09j 5. Raab, 1.04 m.
K u gel s t 0 ß e n: 1. Haunold, 6.82j 2.

Raa.b, 6.16; 3. Nusser, 5.98j 4. Helmberg,
5.67; 5. Rumpl, 5.45 m.
W ei t s pT U n g: 1. Helmber,g, 3.90; 2.

Huber Eli a,beth, 3.63 m.

Jugendklasse C männlich:
60- m - Lau f: 1. Dorfwirth Franz, 8.3;

2. Gril! KaI1I, 8.3; 3. Pöchla'Uer HuJbert, 8.3j
4. Wagner Heinrich. 8.4j 5. Langmann, 8.6j
6. Fuch bauer Jo ef, 8.7 Sek.
W e i t pT U n g: 1. Grill 'Kar!, 4.49j 2.

Fuchsbauer Josef, 4.46j 3. Langmann, 4.32j
4. Wagner Heinrich, 4.22j 5. Egger Albin,
4.18j 6. Czermak Albert, 4.18 m.
S chi a g baI I w e i t w u r f; 1. Pöchlauer

Huber·t, 69.00j 2. Kuttner, 60.00j 3. Dorf­
wiTth, 60.00j 4. Braun Johann, 58.08j 5.
Wurm Aloi . 57.55; 6. Langmann, 57.51 m.
:K u gel t 0 ß e n: 1. Pöchlauer Hubert,

10.15; 2. Dorfwirth Franz, 8.55j 3. Wieser
Adolf, 7.36j 4. Binder Herbert, 7.03j 5. Grill
Karl, 6.95j 6. BTo'cha Helmuth, 6.84 m.
Hoc h s p run g: 1. Grill Karl, 1.22j 2.

Böttcher Helmut, 1.17j 3. Mörtelmayer
Alfred, 1.12j 4. Mörtelmayer Franz, 1.12j 5.
Graßl Günther, 1.12; 6. Bro cha Helmut,
1.12 Meter.
4 X 60 - m - S ta f f e 1: 1. Haupt chule 3b,

Pöchlauer, Weißen,bacher, Bachleitner, Grill,33.6 Sek.; 2. Haupt chule 2c, 34.4; 3. Haupt­schule 4b, 34.7j 4. Hauptschule 3c, 35.1j 5.
Hauptschule 2d, 37.1 Sek.

Jugend B männlich:

lqO-m-Lauf: 1. König berger, 13.1j
2. Flgerl J 0 ef. 13.2j 3. Schaiblauer, 13.3j 4.
Zechmeistei', 14.1 Sek.
Ku gel s t 0 ß e n; 1. Fuch baueT Kurt,

10.73; 2. Figerl Jo ef, 9.51j 3. Königsberger,

8.51; 4. Schalblauer Johann. 8.40; 5. Hart­
lieb Helmuth, 7.90; 6. Peverl Richar d, 7.76
Meter.
Hochsprung: 1. Fuchsbauer Kurt.

1.55; 2. FigeTI Josef, 1.35; 3. König berger.
1.35j 4. Sackl, 1.30; 5. Zachmeister. 1.30; 6.
Peierl Richard, 1.20j 7. Firnschlief, 1.15 m.
W e it pr u n g, Jugen-d 13: 1. Fuchs­

bauer Kurt, 4.99j 2. Figerl Jo ef, 4.81j 3.
Firn ehlief, 3.63 m .

.S chi e u der b a l I : 1. Ftgerl Josef.
31.77j 2. Pochlauer Hubert, 28.35; 3. Wieser
Adolf, 27.9Oj 4. König berger, 26.33; 5.
Broscha Helmut, 24.55j 6. Schaiblauer, 22.70
,Meter.

4 X 1 00 - m - S ta f f e I: 1. Wirt ch a lts­
schule, Schaiblauer, König berger. Figerl,
Zechmei ter. 54.9 Sek.: 2. Haupt chule 4b.
57.8.Sek

Jugendklasse A männlich:
100 - m - Lau f: 1. Wagner Franz, 12.5j

2. Veit Franz, 13.2j 3. Goldhalm eder Fl'z.,
13.4 Sek.
1000-m-Lauf: 1. Wagn r Franz,

2.59.3j 2. Trawetzky Walter. 3.01.7j 3. Gold­
halrnseder Franz, 3.03.4; 4. Fuch bauer Kurt,
3.033 Min.
HochspTung: 1. Wagner Franz. 1.39;

2. Goldhalmseder Helmut, 1.34j 3. Trawetzky
Walter, 1.34 m.

IK u gel t 0 ß e n: 1. Wagner Franz, 9.46j
2. Fuch bauer KUl't, 9.30j 3. Holdhalmseder
Helmut, 8.47j 4. Trawetzkv Walter, 8.37 m.

Weitsprun.g: 1. Wagner Franz, 4.85j
2. Trawetzkv Walter, 4.80; 3. Goldhalms­
eder Helmut, 4.68 m.

Der Sommer ist eingezogen!
Un er heutigeT Bericht soll ein Ende und

zugleich ein Beginn sein. Er ist ein Ende
in oferne, al nunmehr.da portliche Ge­
schehen, insbe ondere das auf den Rasen­
plätzen aufgehört hat und damit die Saison
de Ra ensporte , gleichviel ob es sich um

Fußball, Handball, Hockey oder Leichtathle­
tik handelt, so ziemlich aus ist, aus für
etwa zwei Monate. Ja, Ende Juni geht nOT­
malerweise die Saison zu Ende, aber wie ge­
sagt, normalerwei e - denn heuer i t dies
anders, denn wi- stehen ja im Olympiajahr.
Damit ist auch gleichzeitig bewiesen, daß
wir also doch auch einen Beginn zu ver­
zeichnen haben, einen Beginn, der nur alle
vie- Jahre einmal die sportliche Welt be­
wegt, den aber ein eigener Nimbu umgibt,
.der gewiß nicht al1ein au -dem .Seltenheit -

wert .der Olympiade ent tanden ist. Am 19.
Juli wir-d dieses große, ja das gTößte sport­
liche Ereigni ü'berhaupt, anfangen. Ab .die-
em Tag weTden .die Völker ·der Er.de ihre
.besten Sportler na'ch Helsinki en't enden,
zum friedlichen Wettstreit auf .der Aschen­
<bahn, am grünen Ra en, im Schwimmbassin,
am Reitplatz usw. Fast möchte man agen:
wer zählt .die Völker, nennt ·die Namen -

so viele Na'lionen wer·den sich heueT in Hel­
sinki ein SteHdichein geben. In unserer
Welt ·der Spannungen gibt es einen Platz
·de Friedens, einen Platz wo sich alle N a­
tionen zum "friedlichen :Kampf" vereinigen.
Die olympi che Flamme. .die olympischen
Ringe, die antiU{e Tra-dition gewissermaßen,haben dieses Wunder vollbracht. Sec'hzehn
Tage hin·durch wird .die Welt auf Politik
ver.ge sen: echzehn Tage hin·durch nur ,dem
Spor,! sich wi.dmen. Auch jene Men chen,

. die normalerweise keine oder nur lose Bin­
.dungen zum sportlichen Gesc'hehen ha.ben,
wer.den .die Zeit der olympisc'hen Spiele über
sich für sportliche Taten und Leistungen
in teressieren.
Wir von der Presse aber wer.den nicht

verfehlen, die vielen Leser unsere Blattes
nicht nur während, ondern auch vor .der
Olympiade über alles Wi'ssenswerte zu un­

ilerrichten. Hier .die letzten Neuigkeiten:
Die japani che Tageszeitung "A ahi"

teilte dem Lesel'krei eine iNac'hricht mit,,die gewiß nicht nur die Leser dieser Zei­
tung interessieren wird. Für .die Kinder­
beilage .de !Blattes werden Kinder 'berichten,
'Und zwar ein elfjähTiges ,Mädchen und ein
zwöHjähriger lIdeiner Japaner. Die jüng ten
Berrchterstat1er sind somit geschaffen.
Je kleineT die Welt ,durch .die Nutzung

des Luftraume wir-d, .de to einfacher wir.d
auch da übePhringen .der olympischenFlamme. Die alten Griechen würden Augen
und Mun.d aufsperren. wenn sie wüß'ten, daß
·das Feuer Olympias mit .dem Flugzeug rei-
en wird .bzw. im Augenbliok schon auf

.dem Wege ist. Von Olympia rei t ,die
Flamme nach Dänemark mit dem Flugzeug,
wobei als Behälter eine Grubenlampe dient.
Das Feuer wurde im Zeugtempel zu Olym­
pia mit einem BTennglas entzündet. Von
Dänemark aus wir-d e mit dem Schiff nach
Finnland gebl'acM, wo der eigentliche Lauf
er t be,ginnt. Die Fackel wird zu Beginn
der Spiele im Stadion zuHel inilü eintreffen.
Der berühmte tchechische LangstTecken­

läufer Emil Zatopek hat einem französischen
Reporter ein Interview gegeben, in .dem er

el'k)ärte, daß eT aller Voraussich t nach im
5000-m-Lauf nicht an den Start gehen
wer.de. Er wird nur im Laufen ü,ber 10.000
Meter und im Marathonlauf mit -dabei sein.
Die e Nachricht kommt insofern über­
raschend, ·da Zatopek bi her im Laufen über
42 km noch nich.t gestartet ist. IMan .darf
auf da Abschneiden deT .,tschechi chen
Dampfma chine" (wie er gerne genannt
wird), mehr als gespannt sein.
Die Gattin des tschechischen LaufwundeTs

wir-d für alle BeweFberinnen de Speerwer­
fen eine starke Konkurrenz sein: Zato�
pekova hat in den letzten Wochen ein Spe­
zialtraining durchgefühT.t und soll dabei her­
vorrageade Leistupg.en erzielt haben.

Berichte
In Wimbledon sind bis auf Broz-Huber

alle Österreicher au ge chieden. Die Bei-

den sind a llerding s bereit unter den letz­
ten Sechzehn. Im letzten Spiel der 3. Runde
chlugen sie Canepele-Hammersly (Italien­
England] 6 :2, 7 :5.
Ray Robin on wurde im Kampf um die

WeHmei terschaft im Halbschwergewicht in
der 13. Runde von Joe Maxim groggy ge­
chlagen.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Abänderung des Elektrifizierungsplanes
Wie wir chon berichteten, i t in der:

Fortführung der Elektrifizierung in ofern
eine ÄndeTung vorgenommen worden, als
nach der Fertigstellung der Westbahn­
strecke ,bi Wien der An chluß von Wels
nach Pa au und hierauf die Ge äusestrecke
von Amstetten ,bis Eben bei Bi chof hofen
in Angriff genommen werden soll. Ur­
sprunglieh hatte man erwartet, daß die
Südbahnstrecke wegen der Kohlenein p a­
rung am Semrnering al näch ·te Vorhaben
in Angrif] genommen wird. Die Elektrifizie­
rung der Südbahn trecke ist aber .deshalb
für einen späteren Zeitpunkt verschoben
worden, da die Inangriffnahme die es Vor­
haben die Bereit tellurig VOn Mitteln in
Höhe von zwei Milliarden Schilling erfor­
dert hätte. So ein hoher Betrag teht aber
derzeit für Elektrifiaierungszwe oke nicht
ZUr Verfügung. Aus diesem Grunde hat man
sich VOT allem für die Gesäuse trecke CD t-
chlos en. So bald diese elektrifiziert i t,
soll eine ,bedeutende Entlastung der West­
bahnstrecke von Linz ,bis SalzJburg durch
Überlei tung des Verkehr nach dem fernen
Wlesten über da Ge äu e erfolgen, Die
Elektrifizierung der Gesäusestrecke wird
aber auch noch von einem zweiten Ge­
sich tspunkt aus betrieben. Es handelt ich
vor allem um die Heranbr ingung de Erzes
von Eisenerz zur VÖEST. nach Linz. Die
'Erzzüge werden künftighin nur das verhält­
ni mäßig kleine 'Stück von Eisenerz nach
Hieflau mit Dampflokomotiven Ibefördert
werden müssen und finden in Hieflau den
Anschluß an die elektri ch betriebene Ge­
säusestrecke, Außerdem geht man nunmehr
von dem Grund atz aus, .den bereit teil­
weise elektriflzierten westlichen Teil des
Bun.desgebiete immer mehT auf elektri­
schen Betrieb umzu t,ellen, um auf -diese
Weise ·die elektri chen Lolkomotiven in .die­
sem Ge'biet rationeller au zunützen. Dies
würde auch zu eineT .be. seren Ein e<tzung
der Dampflokomotiven im östlichen Teil
des Bunde gebietes .die >Möglichkeit bieten.

Schutz und Förderung
der heimischen Landwirtschaft

Bei ·der Vollversammlung der Landwirt-
chaft kammer für Nie<ierösterreich wUT·de
festge teilt, .daß ·die landwirtschaHliche Pro­
duktion fast .durchwegs den Vorkriegsstanderreicht habe und müsse nunmehr vor einer
übermäßi.gen Konkurrenz des Auslandes ge­schützt wer·den. Die Vollversammlung for­
.dert, ·daß -die Agrarzölle für Zuoker, Eier,
Ka:sein und andere Produikte zum Schutz
-der heimi chen Erzeugung voll valori iert
wer.de'll müssen. nie ImpoTte rvOn FIei ch,
Butter, Käse und Fettschweinen ind einzu­
schränken, ,Prei:sregelung und Bewirtschaf­
tung von Zucker und Futtermitoteln ollen
einer Revisision unteTzogen werden, eben 0
.die Einflußnahme .deT öffentlichen Hand auf
die Erzeugung von Margarine und Kun t­
speisefett. Neue Belastungen -der Landwirt­
schaft ·durch Steuer- und Gebührenerhöhun­
gen sbwie dUTch eine Verminderung der
Zuschüsse für ·die Sozial,versicherung �üssen
unter.bleiJben. Hingegen sollen .die öffent­
lichen MiHe1 'für Grundzusammenle.gungen
sowie für .die Ent- und Bewäs erungen er­
höht weT,den. Pachtzinse, die auf .die Ge­
treideba is wertgesichert ind, dürfen nicht
gesteigert werden. In einem Antrag wer­
den <las Landwirtschaftsministerium und
-die niederö terreichi che Landesregierung
aufgefor.dert, die Förderung der Agrarpro­duktion weiter zu intensivieren . .Ein andeTer
Antrag verlangt, -daß .die über chü se aU
dem Getrei.deausgleichsfolld, von .denen
heuer 36 Millionen Schilling ZUr Sanierung-de ,staa'lshaushaltes an -den Bund abge­führt wur.den, in Zukunft im Sinne des Ge­
treidewiTtschaftsge etzes zur Belebung -der
Futtermittelproduktion un·d des Albsa'tzes
von tieri chen Produkten sowie zur Unter­
s.tützung des Bergtbauerntums verwendet
werden ollen.

Aus der Sowjetunion
Anwendung der Atomenergie für friedliche

Zwecke

Alles für ·den Krieg, alles fÜT die Bomben!
Das i·t heute die Parole -der Atomwi sen­
schaft in Amerika. Technischer FortschTitt,
bitte, aber nur um die Bomben zu verbes­
sern. sie <fau endmal tärker zu machen. Der
amerikani che PTofes or Loftus, der den ge­
ringen Fod chrit t in der frie<ilichen Anwen­
.dung ·der Atomenergie in Amerika fest-
teilte, erklärte. daß man die eT ten prak­
tischen Anwen.dungen nicht vor ... 1957 er­
warten dürfe. E ist klar, daß in den Ver­
einigten Staaten die Truste, die gewaltigeProfite aus den Energiequellen ziehen. die
sie kontTollieren, an ·die friedliche Anwen­
-dung der Atomenergie nicht einmal .denken.
Diese würde einer Reihe von Monopolenschaden. In .der Sowjetunion braucht man
jedoch auf die Interes en von Trusten keine
Rücksicht zu nehmen. De wegen gibt e
.dort auch nichts, das der Anwendung der
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Öffenllicher Dank
Für die überaus großzügige Spende von S 10.000.- durch H�__!n
Generaldirektor Dipl.Ing, Ni k 0 l a j e w der Biihler-Ybbstaluierke
und von S 5.470.- durch den Betriebsrat und die Belegschaft der
Böhler-Ybbsfalwerke zur Deckung der Kaufsumme für die neue Ope­
rationslampe sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

DIE PRIMARARZTE UND DER VERWALTER
DES A. Ö. KRANKENHAUSES WAIDHOFEN A. D. YBBS

Atomenergie im Wege steht. In der Sowjet­
union sind Begriffe wie "VeTänderung de

Klimas", "Versetzung rvon Bergen", "Frucht­
barmachurig der Wüste" 'keine Zukunfts­
musik mehr, sondern lebende Wirklichkeit.
Der beste Beweis ist die Durchführung des
Dawydow-Plans, an dem im Rahmen der
Großbau1en ,gearbeitet wird. Das Problem
ist folgen,des: Zwei große Flüsse durchque­
ren Sfbirien: -der üb (4016 km), der jedes
Jahr 394 Kub,iikkilometer Wasser in das
Nördliche Eismeer ergießt, und der Jenissei,
der in zwölf Monaten 56mal so viel Wasser
in da Nördliche Ei meer bringt wie die
Seine die durch Paris fließt. 2000 km rvon

diese� Flüssen entfernt erstrecken sich ,die
Wüstengebiete der Turanischen Senke,
zehnmal 0 groß wie österreich: weite Ge­
biete heißen Sandes, wo das Thermometer
im Sommer auf 80 Grad steigt. Ein altes
turkmenisches Sprichwort sagt : "Hier ist
das WasSer wertvoller als der Diamant."
Doch diese Regionen waren einmal Iruch't­
bar, das Leben hat sich aus ihnen zurück­
gezogen, als tiefe geologische Umwälzungen
das Wasser zum Verschwinden brachten.
Damals hat eine Erhebung des 'Bodens .dem
Ob, der ins Aralmeer Hoß, den Weg ver­

sperrt und ihn gezwungen, sich dem Nörd­
lichen Eismeer zuzuwenden. Diese Boden­
erhebung heißt heute die Turgai-Schwelle.
Nach dem Dawydow-Plan wird ein riesiger
78 Meter hoher Staudamm den Lauf des Ob
aufhalten, dessen Spiegel um 60 Meter t ei­
gen und ein Reservoir von 250.000 Quadrat­
'til.ometer, fast dreimal so groß wie Oster­
kame i ,bilden wird. Seine Nebenflüsse wer-

Lehransl) das alte Flußbett zum Aralmeer
großzügige �Sp� hier s�eJlt sich ihnen die
stein war es de �l,gal..schwelle en1gegen.
6. und 7. ,yJp' 04leseS Problem praktisch un-

,/_4- ..nu.iche Schwierigkeiten. Die Atom­
eneTgie ist dem Menschen zu Hilfe gekom­
men. Dank ihr sind die Berge von TUTgai
heute kein Hindernis mehr. Das Aralrneer,
das bisher alzhaltig war, wird .darrk einem
935 km langen Kanal ein riesiges Süß-was­
serreservnir werden. Sein Spiegel wird um

einen Meter steigen. Ein anderer Staudamm
wird gebaut werden, um dem Jenisset den
Weg abzuschneiden. Bei jedem Staudamm
und entlang des Flusses werden hydro­
elektrische Kraftwerke ,gebaut, die jährl ich
82 'Mhlliarden KHowattstunden produzieren.
Die neu bewässerten Gebiete werden sich
über 25 Millionen Hektar erstrecken, ehen­
soviel wie die -Gesamtheit aller ,bewässerten
Gebiete in den USA., Japan, Ägypten, Ita­
lien, Kanada und Australien. -Man kann sich
nun vorstellen, was die Verwendung der
Atomenergie für Veränderungen in diesen
unfruchtbaren Wü'sten mö,glich macht. Auf
Grund seines natürlichen Reichtums wird
der Boden Zentralasiens. zweckmäßig be­
wässert, zwei Ernten im Jahr geben und
damit die landwirtschaftliche Produktion
verfünffachen. Die Viehweiden werden das
ganze Jahr hindurch .verwendbar sein, man

wir<l. daher dort <l.reimal soviel Fleisch,
Häute, Wolle usw. pToduzieren können wie
in den Zen1T'alregionen der UdSSR. Schließ­
lich wir<l. sich das Klima selbst ändern.
Riesige bewaldete Gebiete wer,den an ,der
Stelle entstehen, wo sich deT schreckliche
,,suchojew", der tTockene, brennende WÜ-
tenwind, erhefbt, der die Ernten an der
WoLga un,d in der Ukraine verwü's1ete.
Wenn man dazu erwähnt, ,daß diese Um­
wandlungen ein neues Netz von Schiffahrts­
wegen von mehr als 8(}()() km Länge eröff­
nen werden, dann hat man eine Idee, waS
die Atomenergie im :Dienste des Menschen
zu leisten vermag. Und das ist nur ein Bei­
spieL
Im November 1949 verkündete An,drej

Wyschinski von deT Tribüne der UNO.: "WiT
verwenden die Atomenergie zur Durchfüh­
rung großer Alrbeiten des friedlichen Auf­
baues. WiT !Verwenden die Atomenergie, um

Berge a:bzutrrugen, <len Lauf der FLü se zu

verändern, die Wüsten zu Ibe.wäss�n. Wh
verwen,den die Atomenergie, um Leben ,dort­
hin zu b'I'ingen, wo ,der Mensch ,bisher nichts
a.ntraf als Trostlosigkeit." einem Spezia-
11sten, der ihn fragte, wieviel ZeH notwendig
sein würde, um ,die Wüsten Zentralasienos
mit Leben zu erfüllen, entgegnete der Inge­
nieuT Dawydow: "Wie alt ist Ihre kleine
TochteT?" - ,,'Fünf Jahre", ent,gegnete deT
Speziali t. "Gut, ,dann ,kann ie sicherlich
die fruchtbar gemachte Wüste vor ,dem Ende
ihrer Studienzeit besuchen. In fünfzehn oder
zwanz�g Jahren weT.den wir die jungen Men­
schen einla,den können, unser Werk zu be­
sichtigen und es weiter fortzuführen." Das
war vor zwei Jabren.... Niemal war die
Wi-s en chaft so mächtig wie heute. Sie
macht mö,glich, was VOT wenigen Jahren
n-icht einmal die Kühnsten in ihren TTäumen
voraussehen konnten. Wer hätte vor zwan­

zig Jahren gedacht daß man da Reich des
Wasser und ,des Windes ände:rn kann, die
Geographie den Bedürfnissen des Men chen

anpassen, die Tier- und Pflanzenwelt auf
dem Gebiete eines Kontinents verändern
kann? Die Atomenergie kann dazu beitra­
gen, einem ganzen Volk überfluß an allen
Gütern zu geben, wenn ie in den Dienst
des Lebens ge teilt wird. Im Namen des Le­
bens muß die Forderung nach dem Verbot
der Atomwaffe und nach internationaler
Kontrolle angenommen und -durchgeführf
werden. Alle Vorbedingungen sind worhan­
den, ,daß der Mensch dank dem Fortschritt
ein besseres Leben erhalten kann: aber das
i t nur mö,glicb in einer Atmosphäre des
Frieden, die auch die Wisosenschaft
braucht, um sich zu entwickeln.

flür die tBauernschaff
Koppelweideaktion 1952

.

Die Bedeutung des Wei,deganges für Jung­
VIeh i t aJUbekannt. Der Wei,degang für Lei­
stung vieh, insbe onder fÜT Kühe ist jedoch
ebenfalls von nicht zu unterschätzender
Bedeutung. Junge Weidegra ist da ei­
weißreichste und billigste Kraftlutter das
man eich nur ,denken kann. IMan muß nur
durch zweckmäßige Koppeleinteilung und
richtige Vornutzung dafür sorgen, daß das
Futter allif den Koppeln nicht alt wird. Da­
zu ist vor allem nötig, daß die Koppeln so
klein sind, daß sie in Iängstens 14 Tagen
wieder abgeiressen sind. Es müssen daher
wenigstens 4 bis 6Koppeln angeleg1 werden.
Bei dem immer spürbare- werdenden Man­
,gel an Arbeitskrätten in ,der Landwirtschaft
ist die Etsparnis am Grünfuttermähen und
Einführen ebenfalls von Bedeutung wenn­

gleich auch die Koppelpflege (A'bmähen deT
Geilstellen, Fdaden verteilen) Arbeit rverur­
sacht. Nicht zuletzt ist der Wert des Wei,de­
gangOis auf .die Gesundheit der Tiere zu be­
denken. Um die Anlage von Heimweiden zu

fördern, hat die Laodwirtschaitskammer
eine Aktion ausgeschrieben, in deren Rah­
men es Zuschüsse eu den Kosten für Hage­
rung odee Elektrozaun. IKunsidünger und
Wei,desämereien gibt. Die Anmeldungen
müssen SO,fOTt bei der Bezirkebauernkammer
v'orgenommen werden. Heuer können nur

s,?lche Anträ.ge berücksicb tigt werden, wo
die Anlagen noch im HeIib t fertiggestellt
werden.

Seilwindenaktion

Es wird nochmals daran erinnert, daß An­
träge zur Seilwindenaktion 1952 bis 10. J-uli
!bei der Bezirksbauernkammer eingebracbt
werden müssen, auch wenn die Anschaffung
der Winde oder ZusatzgeTäte zu einem spä­
teren Zeitpunk- erfolgen soll.

Kartoffelkäfer

Infolge der zahlreichen Meldungen über
das Auftreten des Kartoffelkäfers in vielen
Gemeinden und d,eT trockenen günstigen
Witter,ung wird über Anordnung ,der ürts­
beauHragten fÜT Kartoffelkäfer,bekämpfung
auf Grund des Pflanzenschutzgesetzes - so
weit es nicht von ,den einzelnen Besitzern
oder -Pächtern gemacht wird - durch die
genossensdhaltliche Schädling-sbekiilIIlpfungs­
station die Bespritzung durchgeführt. Die
Kosten hiefÜ'I' sind von den Besitzern Ibzw.
PächteTn zu tragen.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an

dem Hin cheiden unserer lieben, he-r­
zens,guten Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter, FTau

Ghrisline Mayr
sowie für die zahlreiche Teilnahme
am Begräbnis und für die vielen
KTanz- '\lnd iBlumengaben sagen wiT
überallhin innigen Dank iBesonder
danken wiT Herrn Pfarrer Litsch für
die Führung des Konduk1es und die
trö tenden A,bschiedsworte am Grabe,
weiters den Schwestern de Bezirk­
altersheimes in Waidhofen für die
liebevolle Pflege wähTen,d der Krank­
heit.
Zell a.Y., im Juni 1952.

Familien Mayr.

Öflenllicher Dank
Für alle großzügigen Spenden, die uns zur Modernisierung
unseres Operationssaales und im besonderen zur Anschaf­
fung des neuesien Operationstisches zugeflossen sind, spre-

chen wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

DIE PRIMARARZTE UND DER VERWALTER
DES A. Ö. KRANKENHAUSES WAIDHOFEN A. D. Y.

Geben der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs, Zell
und Umgebung höllich�t bekannt, daß wir das bekannte

gasfhaus
»�um wcijlcn fllössel((
( vormal s G e 0 r g u nd Her m i n e G a ß n er)
mit 12. Juli 1952 übernommen haben. Aus diesem Anlasse ver­
anstalten wir an diesem Tage ein

r:.arfenfesf und laden hiezu alle lieben Gäste, Freunde und
� Bekannten herzliehst ein. Beginn 19 Uhr. Eintritt

2 Schilling. Es spielen die Kapellen Meilinger und Herold .

<Willi und <J1lariallne �ujJ1er-9{erschbaumer

Oeschäffsübernahme

0110Bernauer
Spezerei- und Kolonialwaren
Waidhofen a. d.Ybbs, Fernrut 37

bringt nach einem Jahrzehnt wieder sein
bekannt gutes, immer frisches I:

Speiseöl
zum K 0 c h e n, zum S a I a t, zur M a y 0 n n a i s e. 2138

OFF E N E STELLEN WO H NUN GEN--------------------

Braues, ehrliches Mädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Kar! Mata, Bäckereü, Zell: 2135

VERANSTALTUNGEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 4. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 5. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 6. Juli, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Sensation im Zirkus

Montag, 7. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 8. Juli, 6.15, 8.15 UhT
Weiße Schatten

Mittwoch, 9. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 10. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Blinde Passagiere

Jed. Woche dJe neue Wochenschaul

R E A L T Ä T E N

Suche Bauplatz
Dn Stadtnähe, 100 dJis 200 Quadrat­
meter. Schrift!. Angebote unter
Nr. 2114 an die VeTW. <1.. BI. 2114

Baugründe
in S1adtnähe zu verkaufen. Nähere In­
fOTmation über Kaufpreis e1c. Kanzlei
Ing. Heinrich Wessely, Wai<l.hofen a.

d. Y., Freisingerberg Nr.3. 2130

Sie fahren gut
wenn Sie bei Ihren Einkäufen

jene FiTmen beTücksichtigen,
die in diesem Blatt inserieren

Wohnung (3-4 Räume)
in Neubau, Sta,dtgebiet Wai,dhofen, gegen
Baulko t eneuschuß zu ver,gaben. Au­
kunft: Hau besitaerverband Waidhofen
a. d. Y. (Rückporto beilegen). 2141

VER S CHI E DEN E S

Herrenfahrrad
(Rennrad "Rih-Super") mit 3-Gang­
schaltung, sehr gU,l erhalten, zu ver­
kaufen. Josef Singer, Zell a. d. Ybbs,
.Schmiedestraße 22. 2129

Autoreifen
(,gebraucht) 4 Stück 5.50X18, 3 Stück
5.25X18 zu verkaufen. Adresse in ,deT
Verw. d. BI. 2127

Puch125
gün tig zu ver,kaufen. Franz Schlögel­
hofer, AlJharts'berg 28, Post Hilm­
Kemaien. 2128

Div. Einrichtungsgegenstände, auch Dauer­
brandofen, zu verkaufen. Wai,dhofen, ,Mühl­
straße 29. 2136-

Starke Schneidernähmaschine zu verka,ufen.
Wa-idhofen, Oberen- Stadtplatz 29. 2139

125 cm3, Bau4ahr 1948, zu vetikau­
fen. Adtresse in der Verw8l1�ung
des Blattes. 2140

Puch-Motorrad

Motorrad
DKW. und Ardi 200 cm3 neuwer­

tig, .zu verkaufen. Adresse .in der'
Verw . .cl. BI. 2134

I

Eigen1iimer, Herausl!'�ber, Verlege.r und
Drucker: Leopold Stummer, Wai<l.hofen a. Y.,
übeTer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Wai,dhofen a. d. Y., überer

Stadtplatz 31.


